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Zur Abwehr von Viehſeuchen.
Die deutſche Landwirthſchaft hat in den letzten Jahren

durch Viehſeuchen große Verluſte erlitten. Jn zahlreichen
Beſchlüſſen landwirthſchaftlicher Vereine c. und in vielen
Reden über die mißliche Lage der Landwirthſchaft iſt mit
vollem Recht ein größerer Schutz gegen die Verſeuchung
der Viehbeſtände verlangt worden, und vielfach wird ein
ſolcher Schutz für eines der wirkſamſten Mittel erachtet,
um der Landwirthſchaft aufzuhelfen. Namentlich handelt
es ſich um die Verheerungen, die durch die Maul und
Klauenſenche angerichtet werden, und ihnen entgegenzutreten

iſt der Hauptzweck der dem Bundesrath kürzlich zugegange-
nen Novelle zu dem Reichsgeſetz über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen.

Der veterinärpolizeilichen Bekämpfung der Manl- und
Klauenſeuche wurde in früheren Zeiten keine große Beden-
tung beigemeſſen, weil die Seuche in den betroffen en Vieh-
beſtänden verhältnißmäßig ſchnell verlief, ſelten den Tod
oder eine dauernde Werthverminderung erwachſener Thiere
herbeiführte und in der Regel nach einmaligem Durchziehen
eines räumlichen Gebietes von ſelbſt erloſch. Die durch
die Vermehrung und Verbeſſerung der Verkehrsmittel her-
beigeführte Erl. ichterung des Vichtransports geſtattet jetzt
dem Vor deh in kurzer Zeit Vieh aus allen Theilen des
Jnlandes und aus weiten Gebieten des Auslandes nach
allen deutſchen Marktorten zu bringen, und von einem
Marktorte wieder nach einem anderen zu ſchaffen, wenn
dort die Viehpreiſe höher ſtehen. Mit dem Viehverkehr
Ja ſich gleichzeitig die Gelegenheit zur Verſchleppung desUnſtrcmgsſtoſſs in hohem Maße vermehrt, da dieſer durch

Viehtronsporte und Zwiſchenträger leicht auf geſunde Thiere
übertragen wird, bevor der Ausbruch der Krankheit bei
den bereits angeſteckten, äußerlich aber noch geſund erſchei-
nenden Thieren des Transports feſtgeſtellt werden kann.
So iſt es gekommen, daß Gegenden, in welchen die Seuche
erloſchen war, wiederholt in kurzen Zwiſchenräumen
von neuem verſeuchten, und daß die Seuche unter den für

ſie empfänglichen Thierarten Wiederkäuern und Schwei-
nen eine bisher nicht beobachtete Ansdehnung und Dauer
erreicht hat.

Nach den Darlegungen in den Motiven des Geſetzent-
wurfs datirt der Ausbruch der gegenwärtig noch herrſchen-den Maul und Klauenſeuche bis ins Jahr 1887 zurück.

Am Schluß des Jahres herrſchte ſie in 229 Gemeinden.
Jm Jahre 1888 trat ſie in 1205 Gemeinden und 3295
Gehöſten auf, im Jahre 1889 in 6259 Gemeinden und
23384 Gehöften und 1890 ſogar in 9263 Gemeinden und
40699 Gehöſten. Annähernd auf dieſem Stand iſt ſie
leider ja bis heute geblieben.

Die weſentlichen Neuernngen, die der Entwurf ent
t ſind: zunächſt ſollen die Vorſchriften über die thier
ärztliche Ueberwachung von Viehmärkten und gewiſſen An

S von Vieh dahin erweitert werden, daß anch die
aſtſtälle, die Schlachthäuſer und die Ställe von Vich-

händlern auf behördliche Anordnung thierärztlich überwacht

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Peelage. (Halliſcher Courier.)
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185. Jahrgang,

oder polizeilichen Beobachtung ſoll ferner unter Umſtänden
auſ alle der Seuchengefahr gasgeſetzten Thiere, nicht blos
auf die bereits erkrankten oder verdächtigen, angewendet
werden. Weiter ſoll die Sperre eines Ortes oder einer
r nicht erſt bei der Erkrankung einer größeren
Anzahl von Thieren, ſondern ſoſort nach Feſtſtellung des
erſten Seuchenausbruchs erfolgen können, weil bei der
leichten Uebertragbarkeit der Seuche mit Beſtimmtheit an
zunehmen iſt, daß zur Zeit des Hervortretens der erſten
Erkrankung bereits viele Thiere deſſelben Beſtandes an
geſteckt ſind und daß der Anſteckungsſtoff meiſtens ſchon
auf Thiere benachbarter Ställe c. übertragen worden iſt.
Ebenſo ſoll die Möglichkeit gegeben werden, während einer
SenchenEpidemie die Abhaltung von Viehmärkten nicht
nur an den bekannten Seuchenorten, ſondern gleichzeitig
auch in deren weiterem Umkreiſe zu verbieten, um der Ge-
fahr vorzubengen, daß durch angeſteckte Thiere aus noch
nicht geſperrten Orten ein großer Theil des auf einen
Markt aufgetriebenen Viches angeſteckt und mit dieſem die
Senche nach allen Richtungen verſchleppt wird. Eine
weitere Vorſchrift bezweckt, den Verlauf der Senche in
einem befallenen Viehſtande durch künſtliche Anſteckung
(Jmpfung) der geſunden Thiere abzukürzen, da doch in
der Regel alle Thiere eines einmal angeſteckten Beſtandes
nach und nach erkranken. Gegen die erfahrungsmäßig oft
eintretende Uebertragung durch Milch iſt vorgeſchrieben,
daß die Milch eines Seuchengehöftes oder eines der Sperre
unterworfenen Orts nur in gekochtem e weggegeben
werden darf. Endlich enthält der Entwurf auch noch
Vorſchriften gegen die Lungenſenche, die auf den Wahr-
nehmungen in unſerer Heimathsprovinz Sachſen ferner

Wir können nur wünſchen, daß dieſe für
die Land wirthſchaft in der That ſo eminent
wichtige Novelle in ſolcher Geſtalt Geſetzeskraft
erlangt, die den Jntereſſen derſelben voll auf
Rechnung trägt! Um das in allen ähnlichen
Fällen dvurchzuſetzen iſt für die Zukunft eine
weit größere Wahlagitation der Landwirthe
nothwendig; ſie dürfen fort an abſolut nur ſolche
Männer zu parlamentariſchen Mandatoren wäh-
len, die rückhaltslos für das Wohl der Be-
rufsgenoſſen nach jeder Richtung hin eintreten!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
„Bund der Landwirthe“. Jm Anſchluß an

unſern Artikel in Nr. 33 und 34 erinnern wir alle Leſer
der „Halliſchen Zeitung“, welche dem landwirthſchaftlichen
Berufe angehören, nochmals daran, daß die erſte konſti
tuirende Verſammlung der neuen Vereinigung am 18. d. M.
in Berlin ſtattſindet und rufen, im Hinblick auf die eminente
Wichtigkeit der Sache jeden Einzelnen zur perſönlichen
Betheiligung auſ! Res tua agitur!!

Zu einer impoſanten Kundgebung für die Militär
vorlage geſtaltete ſich die Verſammlung von Männern
aller Parteien, die Mittwoch in Berlin und zwar im großen
Saale der Victoria-Brauerei in der Lützowſtraße abgehalten
wurde. Schon bald nach 8 Uhr war der Saal gefüllt.

werden. Das Mittel der Abſonderung, Ueberwachung Jm Ganzen mochten gegen 800 Perſonen anweſend ſein.

n

Das Büreau bildeten die Mitglieder des engeren beraten
Comitees, Landes Oekonomierath Nobbe, Stadtbaurath
r VerlagsBuchhändler Luckhardt, General-Stkretär
zueck, Geh. Rath Profeſſor Dr. Adolf Wagner und Poſt

ſekretär Rachvoll.
Der Petition des Vereins Berliner Preſſe an

den Reichstag, betreffend die Strafhaft bei Verurtheilungen
wegen Preßvergehen, haben ſich bisher die Schriftſtelier-
und JournaliſtenVereinigüngen in München, Dresden und
Frankfurt am Main angeſchloſſen, die zum Theil eigene
Petitionen abſenden werden. Weitere Beitrittserklärungen
werden erwartet.

Die Commiſſion für die lex Heinze berieth geſtern
ſang der eine Verſchärfung der Zuchthaus- und Ge-
ängnißſtrafe dann bezweckt, wenn die begangene That von
beſonderer Rohheit oder Sittenloſigkeit des Thäters zu
Hierzu waren mannigfache Abänderungsanträge (nähere
Specialiſirung der Fälle, wo Verſchärfung eintritt, und
Abmildernngen der Strafe bei guter Führung des Betreffen-
den) eingebracht worden. Zu einer Abſtimmung kam mau
noch nicht.

Jm Abgeorduetenhanuſe ſind ſeitens der Regierung
eingegangen: Denkſchriſt über die gegen die Cholera in
Preußen 1892 getroffenen Maßregeln. Weitere kommunal-
We Tabellen zu den Steuerreformgeſetzen,
Denkſchrift über die Ausführung des Anſiedelungs-Geſetzes
im Jahre 1892.

Die dem Centrum angehörigen Mitglieder des Reichs-
tages und des Abgeordnetenhauſes gedenken das bevorſtehende
ſünfzigjährige Biſchofs Jubiläum des Popſtes durch ein Feſt
eſſen im Kaiſerhof zu feiern.

Die VörſenEnquete Kommiſſion bat ſich, wie der Reichs
und, Staatsonzeiger berichtet, vertagt, nachdem ſie im Reichs
bankgeböude in der am 12. Jannar d. J. begonneneny, jetzt be
endeten Periode 24 Sitzungen abgehalten hatte. Jn dieſen
wurden als Sachverſtändige der verſchiedenen Zweige des Pro
duktenhandels gebört: 11 Landwirthe, 10 Müblenbeſitzer, 16
Kornhändler bezw. Kommiſſionäre, je 7 Intereſſenten des
Börſenverkehrs in Spiritus bezw. in Zucker, 5 aus dem Woll
geſchäft bezw. Textilgewerbe und 2 vereidigte Produktenmakler.
Außerdem ſind ſchließlich die beiden Profeſſoren Dr. Lexis-
Göttingen und Dr. Fuchs-Greifswald, welche ſich wiſſenſchafliich
wiet mit den einſchlägigen Fragen beſchältigt haben, mit ihren
Gutachten vernommen worden. Nach Sichtung des in den
Aeußerungen dieſer 60 Sochverſtändigen enthaltenen reichen
Materials wird die Kommiſſion. deren Wiederzuſammentritt
für den 10. April d. J. in Ausſicht genommen iſt, in der Be
rathung über die gewonnenen Ergebniſſe fortfohren. Hiervei
wird ſich zeigen, inwiefern elwa noch einzelne Sachverſtändige
zur Ergänzung zu hören ſind. Alsdann hofft man den gutach
lichen Bericht an den Reichskanzler ſpäteſtens im Sommer d. J.
ſertigſtellen zu können.

Die Strafhaft des Rektor a. D. Ahlwardt gebt an 232.
d. M. zu Ende.

Eig. Drahtbericht. Während eines Beſuches in
Helgoland wird der Kaiſer bei einem Bierabend des
Offizierkorps erſcheinen.

Eig. Drahtbericht. Betreffs eines Compro-
miſſes in der Militärvorlage, wird der „Börſenztg.“
geſchrieben, daß die Regierung die Verhandlungen auf dem

Boden der Bennigſen'ſchen d wohlbereit wäre, wenn man ihr ſtatt der von dieſem vorge-
ſchlagenen 40 000 Mann Rekruten, deren jährlich 46000
r d die Qualität bei der Durchführung

er zweijährigen Dienſtzeit nicht geſchädigt würde.Eig. Trahtbericht. Von es Opfern des Unfalls

J J J -„„F J JJ-——„ è.,---—Nachdruck verboten.

Jntereſſant.
Von Curt von Zelanu-

(Schluß.)
Fragen wir uns aber, was denn eigentlich bei

Jammergeſtalten ſolcher Art unſer Jntereſſe erregen könne,
ſo dürften wir um eine Antwort in Verlegenheit ſein; es
wäre denn, wir führten die Erklärung anf die gänzlich
unmotivirte Verwechſelung der Bezeichnung „intereſſant“
mit „bedauernswerth“ zurück. Eine ſolche allerdings be-
abſichtigte Wortverwechſelung liegt auch darin, wenn man
von einer Frau, die einem Zuwachſe in ihrer Familie ent-
egenſieht, zu ſagen pflegt, ſie befinde ſich in „intereſſanten“Unſtanden, was wohl blos ans dem Grunde geſchieht,

um das treffende, nicht im geringſten anſtößige deutſche
Wort in „geſegneten“ zu vermeiden. Ebenſo ſinn-
jos legt der Sprachgebrauch das Attribut intereſſant

vielen jungen Wittwen bei welche daſſelbe weder
urch äußere noch durch innere Vorzüge verdienen. Oder

r vielleicht das Jntereſſante darin liegen, daß die ver
eirathet geweſene Frau nach dem Tode ihres Gatten

wieder heirathen kann, und durch letzteren Umſtand der
willkürlich über ihre verfügenden Klatſchſucht reich
lichen Stoff bietet ir begreifen, daß eine Frau, mag
fie auch alt und häßlich ſein, welche z. B. außergewöhn-
lich weite Reiſen gemacht, Merkwürdiges erlebt hat und
davon feſſelnd zu erzählen weiß, „intereſſant“ ſein kann;
re iſt ſie es in höherem Maße, als die Heldin

gend einer Skandalgeſchichte, die man mit Vorliebe eine
intereſſante Perſon nennt. Ebenſo groß iſt der Miß-

brauch, der mit dem Zeitworte „ijintereſſiren“ getrieben
wird. Wenn Herr X. dem Fräulein Y. bei wiederholten
Anläſſen den Hof macht, ſo ſagt man: er intereſſirt ſirh
für ſie. Hier wird der Ausdruck offenbar an Stelle von
„Hof machen“ gebraucht; doch hat man ſich ſchon ſehr
)gran gewöhnt, denſelben auch anſtatt des Wortes lieben

Wenn ſich ein Hochgeſtellter ſür einen niedriger Ge
ſtellten, ein Angeſehener und Reicher für einen Unſchein-
baren und Armen „jintereſſirt“, ſo pflegt dies gewöhnlich
auch eine fördernde Protektion zur Folge zu haben.
Hier erſcheint der Ausdruck ganz am Platze, da
der Einflußreiche, der für ſeinen Schützling etwas thun
will, an deſſen Leiſtungen, Talent, wie an ſeinem Wohl
und Wehe mehr oder minder regen Auntheil
nimmt. Doch gerade, weil dieſes „Jntereſſiren“ den Bei-
geſchmack der Gönnerſchaft an ſich hat, ſollte man ſich davor
hüten, das Wort auf die erſten Stadien der Anknüpfung
eines reinen Liebesbundes anzuwenden. Der ausgiebigſte
Gebrauch wird von der Bezeichnung „intereſſant“ in der
Kritik gemacht, gleichviel welches Gebiet des wiſſenſchaft
lichen oder künſtleriſchen Schaffens dieſelbe auch berühren
mag. Für den, der ein Urtheil abzugeben hat, giebt es
nämlich kaum etwas Bequemeres, als ſich mit dieſem Aus
drucke abzufinden. Er überhebt uns jedes weiteren Ein-
gehens auf den Jnhalt der zu beurtheilenden Sache, jedes
Nachdenkens. Es iſt ein Urtheil der Gedankenloſigkeit,
welches den Vortheil beſitzt, nicht zu verletzen, e billiges
Lob, das keine Konſequenzen nach ſich zieht, indem ſich der
Lobende dadurch keine Blöße giebt, auch wenn es ſich nach-
träglich zeigt, daß die zu beurtheilende Sache eigentlich
Tadel verdient hätte. Wenn es auf ſehr Hervorragendes,
wirklich Anerkennenswerthes angewendet wird, das von der
Unwiſſenheit nicht als ſolches erkannt wurde, mag es aller
dings faſt wie ein Tadel klingen, kann aber im Handum-
drehen als ein Lob gedeutet werden, ſo daß die Unwiſſen-
heit des Urtheilenden unbemerkt bleibt. Dies iſt z. B. der
Fall, wenn man über ein Buch, das man nur flüchtig oder
gar nicht geleſen, befragt, ſeine Meinung dahin äußert: es
ſei „recht intereſſant“. Dieſelbe Aeußerung wird man nach
einer Première im Theater von den meiſten jener Zuſchauer
zu hören bekommen, die gewohnt ſind, ihr Urtheil erſt aus
den Recenſionen der Tagesblätter zu ſchöpfen. Die provi-
ſoriſche Meinungsabgabe, „recht intereſſant“, läßt ſich ja

u gebrauchen, vielleicht, weil man die Umſchreibung für
jalonfähiger hält.

ſpäter ſo leicht in dem einen oder in dem anderen Sinne
ergänzen man braucht nur erläuternd hinzuzufügen,

„aber nicht ohne die oder jene Fehler und Schwächen“
oder „rxecht intereſſant beſonders im Hinblicke auf
die großen Vorzüge in der oder jener Richtung.“

Jndeſſen iſt es ziemlich allgemein gebräuch
lich geworden die Erzengniſſe des extremen Natu
ralismus, die Niemandem wirkliche Befriedigung und Be
hagen gewähren können, und die mit „ſchön“ zu bezeich-
nen eine Blasphemie wäre, „intereſſant“ zu nennen; ſchon
darum, um nicht das Wort „häßlich“ zu gebrauchen und
durch ein ſolches offenes Bekenntniß den Schein zu un
modernen, veralteten Geſchmackes auf ſich zu lenken. Jn
gleicher Weiſe werden die dem Laien unverſtändlichen:
muſikaliſchen Werke, die das große Publikum durch keineeinſchmeichelnde Melodie für ch gewinnen können, ſofern

ſie einer modernen Richtung angehören, von der Menge
als „intereſſant“ bezeichnet. Aehnlich verhält es ſich mit
Gemälden, oder Werken der Plaſtik, für die wir uns da
rum nicht erwärmen können, weil wir an ihnen das
Grundprinzip alles künſtleriſchen Schaffens, das Schöne
vermiſſen; die wir uns aber ſcheuen, abfällig zu beurtheilen,
weil ſie von einer beſtimmten tonangebenden Coterie,
welche für den modernen Realismus ſchwärmt, als Meiſter-
arbeiten geprieſen werden. Es iſt ja immerhin möglich,
daß von einem engbegrenzten fachlichen Standpunkte beur-
theilt, eine Leiſtung, gleichviel auf welchem Gebiete des

iſſens oder der Kunſt, mit voller Berechtigung als „inte
reſſant“ bezeichnet werden kann, ohne indeß auf die gleiche
Bezeichnung bei der Allgemeinheit Anſpruch erheben zudürfen. Wir erinnern nur an „jintereſſante Fälle“ auſ

juridiſchem oder mediziniſch chirurgiſchem Gebiete,
welche den Laien vollſtändig gleichgiltig laſſen, jo
ſogar möglicherweiſe abſtoßend auf ihn wirken werden.
Dies ſührt uns auf die relative Bedeutung des „Jntereſſe
erregenden“, welche nicht allein von den verſchiedenen fach
lichen und ſozialen Standpunkten, ſondern auch von der
ſehr verſchiedenen individuellen Empfänglichkeit abhängt
Es iſt ſehr leicht denkbar, daß ſich eine heutzutage
allerdings nur wenig zahlreiche Gruppe von Menſchen
für einen Band neuer lyriſcher Gedichte intereſſirt, dem die

Die heulſge Rum er 1. imd T Angabe umfaßt 12 Seſten,
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bei der Eiſfenbahnubrigade iſt wiederum ein Gefrelter
von der 12. Compagnie des 2. Eiſenbahnregiments geſtorben.

Die Koſten, welche die dem Reichstage zugegangene No-
Zelle zu den Militärpenſionsgeſetzen verurſacht, belaufen ſich
im erſten Jahre auf 3 241 400 Davon entfallen 1504 000
auf die Erböhung der Kriegszulage für Mannſchaften von 6 auf
9 monatlich, 108000 für die Erhöhung der Zulage ſür
Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheins von 9 auf 12.4 mo
natlich, 162 000 anf den Fortſall der einſchränkenden Beſtim
muüngen, nach welchen entlaſſene Jnvaliden nicht die ihrer Er
werbsunfäbigkeit entſprechende, ſondern eine geringere Penſion
erhalten, der Reſt auf die Erhöhung der Einkommensſätze, bis
zu welchen die im Zivildienſt angeſtellten Offiziere, Unteroffi
Zziere und Mannſchaften ihre Penſion fortbeziehen dürfen und

war 167 400 .4 für Offiziere, 1390000 .4 für Mannſchaften.
on der Geſammtausgabe des erſten Jahres entfallen 2834000.4

auf den Reichsinvalidenfonds. Der Reſt von rund 400 000
wird aus den gewöhnlichen Einnahmen des Reichs aufgebracht
werden müſſen. Jm Höhepunkt der Belaſtung, d. i. mag rangäg
Jahren, würden die durch die Novelle entſtehenden Koſten ſich
auf 2878500 .4 belaufen. Die Summe iſt niedriger als die des
erſten Jahres, weil mit dem Abſtexben der Kriegsinvaliden ſich
die Erböhnung der Kriegszulage für Mannſchaften von 6 auf
9 4 monatlich vermindert. Sie ſowohl als die Erhöhung der
Zulage für Nichtbenutzung des Zivilverforgungsſcheins fallen
mit dem Ausſterben der Kriegsinvaliden überhaupt weg.

Dentſcher Reichstag.
45. Sitzung am 16. Februar 18593.

Die Berathung des Etats des Junern wird fortgeſetzt.
Abg. Graf Arnim-Muskau (frk.) ſtellt feſt, daß die ganze

Ewlwwickelnng der letzten 20 Jahre der Jnduſtrie und dem mobi-
Ien Kapitale günſtiger war als der Landwirthſchaft. Mit gleichem
Maße würden beide nicht gemeſſen, wie die Creditverhältniſſe
bewieſen. Der Landwirthſchaft fehle noch immer eine Ver-
tretung analog den Handelskammern. Auch durch die ſozialpoli-
tiſchen Geſetze würde ſie in höherem Maße belaſtet. Er könne
nicht zugeben, daß der Land wirthſchaft ſpeziell Opfer gebracht
würden:; die Erhaltung einer leiſtungsfäbigen Landwirthſchaft
W ein Segen für das ganze Land. Eine Einſchränkung der
Freizügigkeit ſei nöthig, ohne daß deshalb das Prinzip ange-
taſtet werden ſolle. Die bisherigen Handelsverträge hätten die
Preiſe gedrückt, durch den ruſſiſchen Vertrag werde dies in er
höhtem Maße geſchehen. Auch die Jnduſtrie habe von den Ver
trägen keinen Vortheil gehabt; ſo ſeien die Papierpreiſe erheb
lich gewichen. Aehnlich liege die Sache bei der Glasfabrikation.
Jedenfalls möge man die Intereſſenten vor Abſchluß neuer Ver
träge rechtzeitig hören. Auch ewpfehle ſich eine Enquete über
die Währungsſrage-

Staatsſekretär Frhr. v Marſchall: Der Wunſch, daß die
Regierungen die Jntereſſen der Land wirthſchaft wahren, ſei be
rechtigt; demſelben werde auch entſprochen. Sicher ſei, daß bei
dem Scheitern der Handelsverträge mit der Jnduſlrie auch die
Landwirthſchaſt geſchädigt worden wäre. Bei der Glas wie bei
der Popierinduſtrie beſtanden die billigen Preiſe ſchon vor den
Tarifverträgen. Nutzen hätten auch dieſe Jnduſtrien gehabt, wie
die Aus und Einfuhrziffern ergeben. Auch die Rede des Hrn. Vope
lius habe ſachliches Material gegen die Verträge nicht ergeben.
Man habe ſich anf einzelne ungünſtige Handelskammerurtheile be-
rufen, aber im Allgemeinen hätten ſich die Handelskammern
durchaus für die Verträge geänßert. Abg. r. Axendt habe im
Abgeordnetenhanſe von Sturmzeichen geſprochen; die Regierung
werde ſich aber durch nichts einſchüchtern laſſen und den Weg
maßvoller Handelspolitik zum Ausgleich der verſchiedenen Jn-
tereſſen von Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft fortſehen.
Wer Wind ſäe, werde Sturm ernten. (Veifall links.)

Aba. Wilbrandt (frſ.): Die Aufrechterhaltung einer renti-
renden landwirthſchaftlichen Arbeit ſei nothwendig, aber der
Staat habe kein Intereſſe beſtimmte Perſonen die vielleicht
ſchlechte Wirthe ſeien oder ihr Gut zu theuer gekauft hätten, im
Beſitze zu erhalten. Die Landwirthſchaft als ſolche habe auch
kein Jntereſſe an der Währungsverſchlechterung. Seit 1879 ſei
die Politik der Regierung lediglich auf den Vortheil der Land
wirthe ausgegangen. Wenn die Agrarier durch die Handelsver-
träge etwas einbüßen, ſo mögen ſie es durch erhöhte Arbeit auf
ihrem Grundbeſitz wieder einbringen. Die Entvölkerung des

latten Landes erkläre ſich dadurch, daß die Grundbeſitzer
hren Arbeitern nur während des Sommers Beſchäftigung geben.

Abg. Frhr. von Mantenffel (konſ.). Wenn es den
Landwirthen ſchlecht gehe, gehe es auch der Landwirthſcha t
ſchlecht. Daß ſich die Landwirthſchaft organiſire, ſei ihr gutes
Recht. Wenn die Landwirthe bier und da mit zu geringem
Kapital wirthſchafteten, ſo trage theilweiſe die Art der Ver
erbung die Schuld, das Römiſche Recht. Die Beſchränkung der
Freizügigkeit ſei namentlich für jugendliche Arbeiter nöthig, ſo
wie nach der Richtung, daß ſie nach ihrem Verzuge nach der
Stadt den Beſitz einer geſunden Wohnung nachweifen. Die
Beſprechung des ruſſiſchen Handelsvertrags ſei nöthig, damit die
Rechte nicht wieder vor ein fait accowpli geſtellt werde. Der
Ton der landwirthſchaftlichen Verſammlungen werde im Weſent-
lichen durch die Erklärungen der Regierung beeinflußt werden.
Hoffentlich ſtelle ſich dieſelbe zur Währungsfrage günſtiger. Aus
der ganzen Discuſſion ergeben ſich für mich als wichtige Punkte:
1) daß der Reichskanzler den Kornzoll von 8,50 anf 12 Jahre

e ””vhä—22große Mehrheit keinerlei Beachtung ſchenkt, da ihr der
Sinn für Poeſie gänzlich fehlt. Bei Romanen und Er-
ählungen, wenn von einer „intereſſanten“ Geſchichte die
ede iſt, dient dieſe Bezeichnung gewöhnlich dazu, das

Wort feſſelnd, ſpannend zu numſchreiben. Wenn der Zei-tungsleſer des Morgens ſn Journal zur Hand nimmt,

wird er zu allererſt begierig nach intereſſanten Nachrichten
ſuchen. Je ungewöhnlicher, ja ſenſationeller die Nenuig-
keit iſt, deſto mehr Jntereſſe wird ſie ihm bieten, das aller-
dings ſofort ſchwinden würde, wenn ſich dieſelbe wie
es mitunter zu geſchehen pflegt nachträglich als unbe-
gründet herausſtellt. Den meiſten Anſpruch auf die Be-
zeichnung „intereſſant“ hat alles das, was eine Belehrung
än ſich ſchließt, wenn dies auch nicht nach Jedermanns Ge-
ſchmack iſt gleichviel ob es nun in Form eines Zei-
tungsartikels, eines Buches oder eines Vortrages
geboten wird, wenn es nur dem Geiſte neue Anregung
bietet und unſer Wiſſen bereichert. Jnſofern dies auch bei
monchen Reiſen geſchieht, die ſich lehrreicher geſtalten
können als das emſigſte Bücherſtudium, bieten dieſelben im
wahren Sinne des Wortes eine Fülle des „Jntereſſanten“,
ſei es in den Bekanntſchaften, die wir unterwegs machen,
oder in den Städten und Ländern, die wir durchſtreifen.
Mit Recht bezeichnen wir jene Städte, die viel Sehens-
werthes in ſich ſchließen, jene Landſchaften, die reich an
maleriſchen Reizen ſind, als „intereſſant“. Den Gegenſatz
zu dieſer Bezeichnung bildet das Wort „unintereſſant“. Jn
gleichem Maße, als das Jntereſſante unſere lebhafte Theil-
nahme und Aufmerkſamkeit wachruft, uns Anregung und
Abwechslung bietet, bringt das Unintereſſante Langweile
mit ſich. Wenn man es daher vermeiden will, in den un-
verzeihlichſten der Fehler zu verfallen, langweilig zu ſein,
wird man ſein volles Augenmerk darauf zu richten haben,
ſich ſo intereſſant als möglich zu geben. Dies hängt aller
dings, wie bereits erwähnt, von der Jndividualität ab, und
Manchem wird es trotz aller Mühe nie gelingen; immerhin
vermögen aber auch hier, wie bei anderen Dingen, die An-
ſpannung aller Kräfte und der gute Wille ſehr viel; zumal
es ohne den letzteren ſelbſt der intereſſanteſte Menſch zu

feſtgelegt hat; 2) daß Herr v. Marſchall, indem er don der
Vopelius'ſchen „Beileidsadreſſe“ ſprach, zugab, die Landwirth
ſchaft leide, und daß er auerkannte, die erſ r babe
die Getreidepreiſe gedrückt: 3) ſchöpfe ich aus Herrn Bubl's
Rede die Hoffnung, daß er in nicht zu langer Zeit ganz mit
mir gehen wird, denn vor 10 Jahren hätte ich eine ſolche natio-
nalliberale Rede nicht für möglich gehalten. Das Vierte und
Werthvollſte aber iſt, daß ſich die unverhoblene und nackte Feind
ſchaft des Freiſinns gegen die Landwirthſchaft offenbart hat.
Eine Partei, die den wichtigſten Productionszweig des Landes
ſo verkennt, hat keine Zukunft. Reiten Sie getroſt das Roß des
Mancheſterthums weiter! Ob Herr Barth oder Herr Bam-
berger darauf ſitzt, von Jhnen Allen wird es heißen „Und
Roß und Reiter fah man niemals wieder!“ (Bravo! rechts,
Heiterkeit links).

Peichskanzler Graf Caprivi: Die Regierung habe
die Frage des Jdentitätsnachweiſes nicht aus den Augen ver-
loren. Sie ſei für den Oſten von großer Wichtigkeit, aber ihre
Regelung ſei ſchwierig. Sobald die Bewegungen darüber abge
ſchloſſen ſeien, würde der Reichstag damit befaßt werden. Jn
der Währungsfrage ſei die Stellung der Regierung unverändert
geblieben. Die Staffeltarife ſeien verfuchsweiſe eingeführt wor-
den, dürften aber kaum werden. Auf die Forderung
von Wollzöllen könne die Regierung nicht eingehen. Die Re
gierung müſſe auch auf die Konſumenten Rückſicht nehmen, nicht
blos auf die Produzenten. Es handle ſich im Ganzen um
ſchwierige Fragen, die nur langſam reifen könnten. Dex deutſche
Landwirthſchaſtsrath hätte Gelegenheit gebabt, ſich vor Ab-
ſchluß der Verträge darüber zu änßern. Seine den Verträgen
ungünſtige Aeußerung ſei erwogen worden, aber die Regierung
ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß das allgemeine Jntereſſe
den Abſchluß der Verträge fordere.

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr.) erklärt ſich gegen die
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes, die zur gänzlichen Auf-hebung der Kornzölle führen würde. Die Siaſſellarſfe kämen

im Weſentlichen dem ruſſiſchen Getreidehandel und dem Zwiſchen
handel zu gute. Weshalb ſolle die Landwirthſchaft die Zeche
bezahlen, wenn politiſche Motive den Handelsvertrag mit Ruß-
land wünſchenswerth erſcheinen laſſen! Warum biete man als
Konzeſſion nicht den Petroleumzoll Nach der Aeußerung des
Reichskanzlers, daß die Kornzölle eine ſchwere Laſt für die
Land wirthſchaft ſeien, werde man im Lande glauben, daß ſich
die Regierung prinzipiell für den Freihandel erklärt habe.
Reichskanzler Graf Caprivi: Jeder Zoll, ja jede Steuer
ſei ein Opfer für das Land. Daraus ſei doch aber nicht zu
ſchließen, daß die Regierung auf mancheſterlichem Standpunkte
ſtehe.

Abg. Dr. Barth frſ.) beſtreitet, daß die Jntereſſen der
Landwirthe und des Grundbeſitzes identiſch ſeien; viele Land
wirthe ſeien gar nicht Grundbeſiter. Jn Folge der Gunſtpolitik,
welche eingeſchlagen worden war, habe jeder, der kein Getreide
oder nur ſoviel producirte, als er ſelbſt branchte, pro Tonne
35 in die Taſchen der Getreideprodncenten ſteuern müſſen.
Jn keinem Lande habe die Landwirtbhſchaft ſo hohen Ertrag als
im frei ändleriſchen England. ß

Abg. v. Kardorff r Die Landwirtbſchaft ſei die
Wurzel, aus der die Jndnſtrie auſwachſe. Schon die Unter
werthigkeit der ruſſiſchen Valuta rechtſertige eine beſondere Be
handlung des ruſſiſchen Getreides. Der größte Theil der Pro-
feſſoren der Nationglöconomie ſeien Bimelalliſten und alle dieſe
Männer feien der Anſicht, daß die Land wirthſchaft unter der
Goldwährung nicht beſtehen könne.

Reichsſchatzſekretär Frbr. v. Maltzahn-Gültz erklärt gegen
über den geſtrigen Ausſührungen v. Kardorffs im Abgeordneten-
hauſe, daß ſich die deutſchen Deligirten auf der Brüſſeler Münz-
konferenz genau an ihre Jnſtruktionen gehalten haben.

Abg. Buhl (natl.) konſtarirt, daß der ſüddeutſche Wein-
bau durch die Verträge mit Jtalien geſchwächt worden ſei.

Abg. v. Schalfcha (Ctr.) bekämpft das herrſchende Münz-
ſyſtem und greift dann die Unterhändler bei den Handelsver
tragsverhandlungen mit Oeſterreich an. Man habe nicht die
richtigen Perſonen ousgeſucht, wie wäre es ſonſt möglich, daß
die Eiſenzölle nach Oeſterreich doppelt ſo boch ſind, als die nach
Deutſchland

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn vertheidigt die
denten Unterhändler gegen die Anſchuldigungen des Vor-
redners.

Weiterberathung: Freitag 1 Uhr.

21. Plenarverſammlung des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes.

VI.
BDerlin, 16. Febr.

Die vierte Sitzung des Landwirthſchaftsrathes begann heute
Vormittag 10 Uhr unter Leitung des Grafen Lerchenfeld-
Köfering. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
die Heimſtättenfrage. Die Verhandlung knüpfte ſich an
die entſprechende von 1891 an, welche letztere beſchloſſen hatte,
zunächſt die Gutachten der landwirthſchaftlichen Zentralverei e
einzufordern. Die Gutachten ſind inzwiſchen eingegangen. Die
beiden Referenten, Miniſterialrath A. Buchenberger-
Karlsruhe und Frhr. von Erffa-Wernburg, brachten gemein
ſam die folgende Reſolution ein:

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen:
I. Unter Feſthaltung ſeiner im Jahre 1891 gefaßten Be

ſchlüſſe und geſt'tzt auf die bei Weitem überwiegend ablehnende
Begutachtung Seitens der deutſchen landwirthſchaftlichen Zentral-
vereine erachtet der Deutſche Landwirthſchaftsrath die bisher
gemachten Verſuche der Ausgeſtaltung eines Heimſtättenrechts
für praktiſch unzureichend und wirkungslos.

II. Der Deutſche Landwirtbhſchaftsrath erblickt nach wie vor
in der Heimſtättenbewegung einen geſunden ſozialpolitiſchen Ge-
danken, glaubt aber, daß erfolgreicher als durch unmittelbare
Einſchränkungen der Verfügungsfreiheit im Kreditverkehr, dieſer
Gedanke auf dem Wege einer ſozialreformatoriſchen Ausgeſtal
tung der verſchiedenen Gebiete des Agrarrechtes, insbeſondere
hinſichtlich des Erbrechts in Grundbeſitz, des Liegenſchafts
rn ſowie des Grundverſchuldungsrechts verwirklicht wer

en kann.
III. Da eine dem Grundgedanken der Heimſtättebewegung

mit berückſichtigende Ausgeſtaltung des Agrarrechts nur unter
vollſter Berückſichtigung der verſchieden geſtalteten wirthſchaft
lichen und rechtlichen Verhältniſſe des ländlichen Grundbeſitzes
in den einzelnen deutſchen Staaten erfolgen kann ſo ſchließt
dieſe Vorausſetzung den Erlaß eines Reichs Heimſtättegeſetzes
qus weiſt vielmehr auf die praktiſche Anwendung des Heim-
ſtätteprinzips in den hier vorwiegend in Betracht kommenden
Gebieten des Anerbenrechtes, des Verſchuldungs- und Kredit
rechtes, ſowie der Organiſation des ländlichen Kreditweſens im
Wege der Einzelſtaats- Geſetzgebung hin.

IV. Eine unmittelbar praktiſche Anwendung des Heim-
ſtättegedankens erblickt der Deutſche Landwirtbſchaftsrath ferner
in der Einführung eines der Zwangsvollſtreckungsordnung zu
entziehenden Beſitzminimums an Grund und Voöden in das
geltende Recht. Der Dentſche Landwirthſchaftsrath beſchließt,
an den maßgebenden Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß
bei der weiteren Bearbeitung des neuen r Geſetz
buches und der Zwangsvollſtreckungsordnung für das deutſche
Reich dieſer Forderung Berückſichtigung zu Theil werde.

Nach dem Ergebniß der vreranſtalteten Erhebungen das
durck die noch ausſtehenden Rückäußerungen einzelnec land-
wirihſchaftlicher Zentralvereine eine weſentliche Aenderung nicht
erfahren dürfte würde die Stellungnahme (ſo führte der erſte
Referent ous) des Deutſchen Landwirtbſchaftsraths zu dem Ent
wurfe eines Reichs-Heimſtättegeſetzes bezw. anchd in der ver
beſſerten Geſtalt, die dem Entwurfe in der Reichstagskommiſſion
gegeben worden iſt, nur eine endgiltig ablehnende ſein
können. Ziel und Zweck des beim Reichstage eingebrachten
Autrages wie der ganzen Heimſtättebewegung überhaupt:
die landwirthſchaftlichen Anweſen der bäuerlichen Bevölkerung
vor übermäßiger Verſchuldung zu bewahren, ihre wirthſchaſt
liche Leiſtungsfähigkeit zu ſichern, den Verbleib des Werthes
auch in niedrigen Zeitläuften zu ermöglichen könne ſelbſtver
ſtändlich nicht anders als gutgeheißen werden; unr ſei die Mög-
lichkeit und die Zweckmäßigkeit zu beſtreiten, dies Ziel und

Wege bringen kann, mitunter recht langweilig zu ſein. 4 dieſen Zweck im Sinne der bisher gemachten Vorſchläge mi
den Mitteln polizeilicher Bevormundung erreichen zut

wollen. Das Aufgabeziel jeder Agrarbolitik, dasſenige, den
bäuerlichen Beſitzungen die Eigenſchaften von Familien Heim
ſtätten zu geben, d. b. durch die beſtimmte Art des Agrarrechtg
und der Agrarpflege ſolche Allgemeinbedingungen des
bäuerlichen Wirthſchaftslebens zu ſchaffen, daß nicht nur die
kräftigſten, tüchtigſten, ſondern auch die ſchwächeren, minder ge
ſchickten in dem Erbe ihrer Väter ſich zu erhalten vermögen
könne nicht durch das mechaniſche Mittel von Verſchuldunge-
verboten oder ſchablonenmäßigen Kreditverſchränkungen gewiſſer-
maßen auf einen Schlag erreicht werden. Vielmehr ſei dazu
der organiſche Aufbau einer wohldurchdachten, auf die beſtimmten
Verhältniſſe des einzelnen Staatsgebietes gebührend Rückſicht
nehmenden Rechts und Verwaltungsordnung, ein Auſban, der
nur allmäblich, ſchrittweiſe und ſtets unter gewiſſenhafter Ve
achtung der Lebens und Wirthſchaſtsverhältniſſe, auf die Sonder-
art und Charaktereigenthümlichkeiten der bäuerlicken Elemente
ſeiner Vollendung entgegengefübrt werden könne, erforderlich.

Politiſche Nundſchan im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Jn der Verbandlung üler den

Juſtizetat griff der Jungezeche Vaſaly den Präſidenten
des oberſten Gerichtshofes, Stremayer, wegen Hintenanſetzung
der nichtdeutſchen Sprachen an: dabei ſtießen die Jungczechen
beleidigende Zwiſchenrufe aus, wofür ihnen der Vorſitzende zwei
Ordnnngsrufe ertheilte. Graf Kaunitz rief mit Bezug auf
Stremayer: „Unverſchämte Beamtenbagage!“. Der in der
Näbe ſitzende Jnſtizminiſter Schönborn ſprang erregt auf
und rief Kaunitz zu: „Das iſt unerbört, ich kann ſolche Sprache
nicht dulden!“. Es verlautet, Kaunitz werde revociren.

Belgien. Die ſozialiſtiſchen Ruheſtörungen
nehmen in ganz Belgien einen bedenklichen Umfang an. 700
Arbeitsloſe griffen einen Pferdebahnwagen an; es entſtand ein
blutiges Handgemenge, wobei drei Poliziſten verwundet und
neun Perſonen verhaftet wurden. Die Polizei verhaftete
zwei Arbeiter die des Dynamitanſchlags bei dem induſtriellen
Detry verdächtig ſind; in ihrem Beſitze wurden erbebliche
Dynamitmengen gefunden.

Frankreich. Die Regierung beſchloß, angeſichts der
Abſicht der Voulangiſten, eine neue PanamaJnter-
pellation einzubringen, keine ſolche mehr zu be-
antworten. Die Kammer wird die Auslieferung des
Abgeordneten Arène, den Andrieux wegen Verleumdung
verklagt hat, verweigern.

Jtalien. Rom 16. Februar. (Eigerer Drahtbericht.) Der
„Faufulla“ veröffentlicht eine Unterxedung ſeines Heraus-
gebers mit Crispi, welcher ſich mißbilligend über das Ver-
halten der Regierung in der Banken- Angelegenheit äußerte.
Bezüglich des Budgets ſagte Crispi, daß daſſelbe künſtlich auf

eſtellt ſei. Der erſchütterte Kredit und die nichts weniger als
ſolide und vollſtändige Organiſation des Heeres verſetzten Jtalien
in eine inferiore Lage welche ſich in ſeinen auswärtigen Be
ziehungen ſühlbar mache.

üdamerika. Aus Montevideo meldet man: Jn der
Botſchaft des Präſidenten der Republik, mit welcher die
Seſſion des Kongeſſes eröffnet wurde, wird betont, daß die
Beziehungen zu den auswärtigen Staaten gute ſeien. Die
Finanzlage hätte ſich in Folge einer Handelspolitik,
welche neue Quellen des nationalen Woblſtandes erſchließe, ge
beſſert. Das Budget ſchließe dank einer ſrergey Verwaltung
der Staatsfonds im Greichgewicht ab. Der Coupon der
Staatsſchuld werde in Gold bezablt werden.
Die Votſchaſt giebt zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die
Regierung ſeitens der europäiſchen Kapitaliſten die-
jenige Unterſtützung erfahren werde welche für die erfolg-
reiche Durchführung ihrer finanziellen Projekte
erforderlich ſei.

Aus aller Welt.Brüſſel, 16. Febrnar. (Eigener Drahtbericht.) Der
Graf von Flandern bat heute von dem Notar Klinker in
Eupen zwei große Güter gekauft. Dieſelben ſind zu drei
Vierteln auf deutſchen und nur zu einem Viertel auf belgiſchem
Boden belegen. Wie verlautet, ſoll der Graf Flandern die Er
richtung eines großen Schloſſes auf deutſcher Seite beabſich-
tigen. Dieſe Nachricht erregt in Belgien großes Aufſehen, da
man nicht die Beweggründe erkennen kann, welche den Grafen
von Flandern veranlaßt haben, Güter in einer deutſchen
Gemeinde zu kaufen.

Brüſſel, 17. Februar. (Eigener Drabtbericht. Die
Gräfin von Flandern hat die Hoffnung faſt gänzlich
aufgegeben, die ihr geſtohlenen Juwel en jemals wieder

Sie hat als letztes Mittel noch eine Million Francs
ausgeſetzt.

Rom, 17. Febr. (Eigener Drahtbericht.) Die Glück
wunſchtelegramme, die der Papſt zu ſeinem Jubiläum
erhielt, belaufen ſich auf mehrere Tauſende.

Warſchau, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Eine
Konferenz der angeſehenſten ruſſiſchen und engliſchen Rauch
waarenhändler beſchloß den Leipziger Rauch waaren
markt nicht, wie urſprünglich geplant, nach Nishnij-Novgorod,
ſondern nach Warſchau zu verlegen.

New-Hork, 16. Febr. (Eigener Drahtbericht.) Sämmt-
liche einlaufende Schiffe wiſſen von überſlandenen Stürmen
zu berichten. Einzelne trafen mit 3 Tagen Verſpätung hier ein

ererreeeeeeeeeeerPerſonalien.
Folgenden Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der

ihnen verliehenen nichl preußiſchen Jnſignien ertheilt worden und
zwar: des Königl. ſächſ. Hausordens der Rautenkrone: den
Oberſtkämmerer Fürſten zu Stolberg-Wernigerode; des
Comthurkreuzes des bayeriſchen Militär-Verdienſt-Ordens: dem
Major z. D. v. Pfannenberg, Bezirksoſfizier beim Haupt
Meldeamt Weimar; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des ſachſen-
erneſtin. Hausordens: dem Hauptmann Frhrn. von und zu
Gilfa im Jnf.-Regt. Nr. 94: des Comthurkreuzes des öſterr.
ungar. Franz-Joſeph-Ordens: dem OberſtLieut. z. D. Frhru.

n Seckendorff, Commandeur des Landwehr Bezirks
eimar.

Der Rittergutsbeſitzer Carl Rudolf Robert Negenborn
anf Pillwen im Kreiſe Preußiſch-Eylau iſt in den Adelſtand
erhoben worden.

Halliſche Lokalnachrichten von 17. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Große öffentliche Verſammlung. Die All-
gemeine Ordnungspartei für Halle und den Saal-
kreis, welche bereits in ihrem Programm und auf einer
Verſammlung in Cönnern eine der Militärvorlage ſym-
pathiſche Haltung angenommen hatte, 7 am
nächſten Sonntag eine große Kundgebung zu Gunſten der
Militärvorlage zu veranſtalten, und zwar ſollte die Kund
gebung ohne Rückſicht der Parteiſtellung von allen national
geſinnten Elementen erfolgen. Dieſer Plan mußte im
Intereſſe der Sache aufgegeben werden um nicht die Kund-
gebung zu ſchwächen, welche der hieſige nationalliberale
Verein, wie ſich inzwiſchen herausſtellt, für den gleichen
Tag geplant hatte und plant. Der Vorſtand der All-
gemeinen Ordnungspartei hat demgemäß be-
ſchloſſen, auf Sonntag, den 26. d. M., Nachmit-
tags 4 Uhr, eine öffentliche Verſammlung im
Prinzen Carl hierſelbſt abzuhalten, zu welcher
alle diejenigen geladen werden ſollen, welche
die Verſtändigung zwiſchen Reichstag und Reichs
regierung über die Militärvorlage als eine poli-
tiſche Nothwendigkeit erachten.

d. Stadtrath Hildenhagen F. Ein ſanfler Tod
endete geſtern das Leben dieſes Mannes, der ſich in weiten
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft allgemeiner Hochachtung und Be
liebtheit erfreute, Bis in ſein hohes Alter von ſelteuer Friſche
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Körvers und des Geiſtes krat bei dein Heimgkgangenen,
trotzdem ſeine Lebensſchiccſale zeitweiſe ſchwer auf ihn gelaſtet,
ſeis eine alle Herzen gewinnende Liebenswürdigkeit zu Tage.
ſeine Schaffensſrendigkeit führte ihn den verſchiedenſten Arbeits

bieten zu und auf allen hat er ſich durch ſeine nie raſtende
hätiakeit Dank zu erwerben verſtanden, ſo daß das Fehlen

eines Wirkens ſich überall fühlbar machen wird. Vor allem
t er ſich um unſer Gemeinweſen hervorragende Verdienſte er
orhen, dem er ſeit 1863 als Stadtverordneter, ſeit 1872 als
ibeſoldeter Stadtrath in Treue emſig gedient bat; auch viele
emeinnützige Vereine haben in ihm einen treuen Mitarbeiter
jerloren. So trauert au ſeinem Sarge die geſammte Bürger-
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der I ſchoft zuſammen mit ſeinen Lieben, in deren Kreiſe er vor wenigenter S ren noch mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit unter

ponder reichen Freundſchaftsbezeugungen von nah und fern feiern konnte.
ruhe in Frieden!

Der ebang. Kirchbauverein wird, wie bereits von uns
ugekündigt, am nächſten Montag 20. Februar, 8 Uhr, im
aale der „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung abhalten. Jn

dieſem Herbſt werden es zehn Jahre, daß der Kirchbauverein,
am 25. Oktober 1883 gegründet wurde. Das 10. Jahr des Ver-
eins wird ihm die erſte Erfüllung der grefy Aufgabe bringen,
die er ſich geſtellt hat, auf die Vermehrungderkirch-
ſichen Gebäude in der StadtHalle binzuwirken.Die J mniskirche an der Südſtraße iſt noch vor Be-
ginn des Wintkers unter Dach gebracht, und es iſt zu hoffen, daß
der innere Ausbau und die ganze Ausſtattung der Kirche bis
zum Herbſt dieſes Jahres fertig geſtellt wird. Auch die Ste-
hanskirche an der Wettinerſtraße, die ebenfalls ihrerPavigen Vollendung entgegengeht, iſt nicht ohne die Mitwir-

fung des Kirchbauvereins gefördert worden, und der Bauplatz
für dieſe war die erſte Gabe, die dem neugegründeten Kirchbau-

erein dargebracht wurde. Das vergangene Geſchäſtsjahr des
exeins hat ihm die größten Einnahmen gebracht, die er bis

ſet verzeichnen konnte. Die Hoffnung, daß die Theilnahme für
ie Zwecke des Kirchbanvereins durch die thatſächliche Juan-

priffnahme des Kirchbaues eine kräftige Anregung erfahren
würde, hat ſich in reichſtem Maße erfüllt. Große Gaben
darunter zwei von je 20000 und kleinere ſind dem Verein
z beſondere Zuwendungen in dem Voriahre zugeſloſſen im
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u be Ganzen 54 287 Außerdem gingen noch 2441 ein als Er
d wrag beſonderer Veranſtaltungen, eines Kirchenkonzertes und

g. des der Aufführungen des Guſtav Adolf-Feſtſpiels. Dazu kommen
idung die Mitgliederbeiträge, die allerdings einen Rückgang er

fahren haben und im vergangenen Jahre nur 1052 .4
Der ergaben, außerdem noch die Zinſen der in den früheren

eraus Jahren angeſammelten Gelder. Auch nach Abſchluß der
Ver Rechnung ſind noch einige größere Gaben hinzugekommen.

ßerte ſo z.B. von dem St. Uklrichs-Miſſions- Verein ein
h auf Geſchenk von 850 das zur Beſchaffung einer Glocke beſtimmt
er als iſt. Daß außerdem noch eine dritte Glocke für die Kirche ge

ſtalien ſchenkt wurde, während in dem Bauanſchlag unr zwei Glocken
n Be vorgeſehen waren haben wir ſchon früher berichtet. Dieſen

großen Einnahmen im erſten Banjahr ſtehen naturgemäß auch
n der große Ausgoben gegenüber. Bis zum Schluſſe 1892 waren
r die 50847 ſür Baukoſten verwendet. Nach dem Anſchlage wer-
aß die den die Koſten ſich aber auf 120 000 .4 belaufen und der Reſt

Die von der ganzen durch den Kirchbauverein bis Ende v. Js. auf
itit gebrachten Summe von ungefähr 100 000 der noch Abzug

ge der Baukoſten noch übrig bleibt, reicht nicht aus, die Koſten des
ältung Baues zu begleichen. Die Arbeit des Vereins wird auch uach

der der Einweihung der Johanneskirche noch weiter fortgeben.
den Denn die Verſorgung der neuen Pfarrei, jenſeits deraß die Wuchererſtraße, die wahrſcheinlich in nächſter Zeit von

m die der Neumarktparochie abgetrennt werden wird mit einen
ol g Wotteshaus, muß ſchon jeht ins Auge gefaßt werden. Auch die
iekte völlige Begleichung der Koſten, die der Bau der Johanneskirche

verurſacht, wird den Verein noch etliche Jahre beſchäftigen.
—ee Der III. commungale Wahlbezirksverein verhandelte

Ii, ſeiner geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe abge
O baltenen, gut beſuchten Verſammlung folgende allgemein inter

er eſſirende Gegenſtände: 1. Das Halleſche Waſſerwerk,
ker in r beſte Schutz gegen die Cholera, und ſein Begründer, Herr

t berbürgermeiſter a. D. Geheimer Negierungsrath von V t
iſc Der Vorſitzende ſchilderte die früheren Halleſchen Verhältniſſe

Er in Bezug auf Trink- und Wirthſchaftswaſſerbezug aus den vorbſich handenen Bruunen und der Saale, die Thätigkeit der Waſſer-
r a kunſt an den pgene und das Zuſtandekommen der Halle
rafen ſchen r Nachdem ſich in der Debatte noch mehrerechen Mitglieder in zuſiimmender Weiſe zu dem Vorgetrogenen ge
Di äußert, wurde folgende eingebrachte Reſolution mit Einſtimmig-

i keit angeuommen: „Die Verſammlung iſt der Ueberzeugung,
nzlich daß die Stadt Halle nach den bisherigen Erfahrungen durch
eder äühre Waſſerleitung im Weſenſlichen gegen die Choleragefahr ge
rancs ſchützt iſt und erinnert ſich dabei dankbar der energiſchem Thä
n tigkeit des früheren Oberbürgermeiſters Herrn von Voß und
ück ſeiner beiden hauptſächlichen Mitarbeiter, der Herren Stadtbau
länm rath Drieſemann und Realſchuldirektor Dr. Schrader für
t die Erbauung des umfangreichen Werkes.“ 2. BeſeitigungEine der Predigerhäuſer von St. Moritz im Ver-

alich kehrsintereſſe. Für dieſelbe traten mehrere Mitglieder
en ein. Zunächſt ſind die betreffenden Gebäude in ihrem Jnnern
orod, den heutigen Verhältniſſen lange nicht entſprechend. Gleichwie

die Mariengemeinde mit den alten Verhältniſſen gebrochen und
umt neue zeitgemäße Predigerhäuſer errichtet und die Ulrichs-
nen gemeinde demnächſt daſſelbe erfahren wird, ſo iſt es auch hier
ein nicht mehr als billig, daß Wandel geſchaffen wird. Durch die

Beſeitigung der Häuſer wird die an jener Stelle enge Straße
um ein Bedeutendes verbreitert und die Kirche kommt mehr zur

der Geltung. Das neue Prediger- und Küſterhaus könnte ganz gut
in dem großen Garten der Kirche an der Saale errichtet werden.

dem Wenn man der Moritzgemeinde für Altretung des ihr ge-
des höcigen Moritzkirchhofs (auch im Verkehrsintereſſe) ein neues
dem Predigerhaus auf Koſten der Stadt errichtete, ſo würde die
upt Kirchenbehörde wohl darauf eingehen und ein Streitobjekt wäre
jen aus der Welt geſchafft. Dann wäre auch das Hinderniß für die
zu Anlage einer Stadtbahnlinie beſeitigt und allen betheiligten

beilen Rechnung getragen. Da der Magiſtrat als Patron derr Kirche über kurz oder lang der Frage wegen anderer Prediger
irks wohnungen von St. Moritz näher treten muß, ſo bleibt es ſich

aleich, wenn es jetzt ſchon geſchieht, zumal jetzt ein Anlaß wegen
rn des Moritzkirchhoſs vorliegt. Durch Uebernahme deſſelben
and durch die Stadt könnte dieſe die projektirte Fahrſtraße

nach der „Halle“ anlegen. Die Verſammlung beſchloß,
den Vorſtand mit der r der Abſendung einer
dahingehenden Petition an die ſtädtiſchen Bebörden zu betrauen.

r. Die Waſſermeſſerfrage. Hierüber ließ ſich Herr Buch
len händler Vr. Borſt des Weiteren aus und brachte folgende ein

Mimmig angenommene Reſolution ein: „Der dritte communale
le Wahlbezirksverein ſpricht angeſichts der erneuten Verſuche, den
al Waſſermeſſer in allen Häuſern einzuſühren, unter Anknüpfung
ter an den Jnuhalt der früher eingereichten Petition als ſeine Ueber

eugung von Neuem ans, daß die jenen Verſuchen zu Grunde
m ie gende Annahme, es werde in den Häuſern ohne Waſſermeſſer
im Waſſervergeudung getrieben, durch nichts bewieſen iſt; daß
er erner, wenn wirklich der Verbrauch an Wirthſchaftswaſſer pro
d opf über 25 Liter pro Tag hinausgehen ſollte was jedoch

nach allen Erfahrungen entſchieden zu beſtreiten iſt die Ein
l nahmen daraus in gax keinem Verhältniß zu den Mehrkoſten
im zn Waſſermeſſern und Controle ſtände; daß ſodann ohne ge
d z echte Urſache neue Beſchwerungen für viele Hausbeſitzer daraus

utſtehen würden; daß auch unter dem hygieniſchen Geſſchts-
le unkte und mit Rückſicht auf die Zuverläſſigkeit der Waſſer-
en nmeſſer ihre Verallgemeinerung zu verwerfen iſt, und daß der
l on einer kurzſichtigen Mißgunſt dictirte Wunſch einzelner Ge-
e werbetreibender überhaupt in dieſer Frage nicht entſcheiden kann;

daß, ſoweit beſondere Badeeinrichtungen in Betracht kommen,
t die im bigen Statut allerdings noch nicht berückſichtigt ſind,
in ſebr wohl durch Pauſchalſätze Abhilfe geſchehen kann.
r Wünſche aus der Verſammlung heraus Bedauert
e wurde recht ſehr, daß die Pflaſterung der Fabhrſtraße am Hoſpital

platz in dem diesjährigen Pflaſteretat nicht mit aufgenommen
z wird, zumal dieſe Straße wegen ihres ſtarken Fuhrverkehrs eines
i uten Pflaſters drge bedarf. Gerügt wurde der ſchlechte

Zuſtand des freien Platzes vor dem ehemaligen Siechenhauſe in
d Oberglaucha, am Eingange zu den „Weingärten“, der dringend
n der Abhülfe bedarf. Ferner wurde bedauert, daß auch derJ Rotbswerder keine Berhſckſichtigung im diesjährigen Bauetat

eſ.inden, obwohl bier Kanaliſation und Pflaſterung ſehr noth thut-

z Nakurtolſſenfchaftlicher Oereln. Jn der geſtrigen
Sihung wurde beſchloſſen, die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
von Fr. Zimmermann und Co. am nächſten Mitt
woch zu beſichtigen; die Theilnehmer verſammeln ſich Nach
mittags 3 Uhr im Cafe des „Wintergartens.“ Jm wiſſenſchaft
lichen Theile der Sitzung zeigte dann Herr Privatdozent Dr.
Brandes zwei Exemplare der japaniſchen Tanzmaus,
einer Subſpezies der Hausmaus vor: die ſchwarz und weiß oder
ſchwarz, weiß oder gelb gefärbten Thierchen zeichnen ſich dadurch
ous, daß ſie in ſteter Unruhe und mit außerordentlicher Ge

r ſich um ſich ſelbſt. drehen und um kleine, in ihren
Käfig geſtellte Gegenſtände lanfen. Herr Major Or. Förtſch
legte dann mehrere Stein-Pfeilſpitzen aus Arabien vor. Es
ſind dieſe Pfeilſpitzen wahrſcheinlich vom Wüſtenſande abge
ſchliffen und es iſt in ihnen erſt ſpäter das Querloch angebracht
worden. Solche Pfeilſpitzen werden in Arabien einzeln als
Amulette oder aufgereiht zu Halsketten getragen. Der Aber-
glaube ſchreibt dort wie auch bei unſerer Landbevölkerung den
„Donnerkeilen“ Heilkraft und Schutz gegen gewiſſe Krankheiten
zu dieſe hohe Meinung hatte man bereits im Alterthum und
Mittelalter von ſolchen Steinen, und man trifft in Gräbern aus
jenen entlegenen Zeiten häufig Pfeilſpitzen in Gold gefaßt an.

Weiter wies Herr Privatdozent Dr. Schmidt auf die Ver
vollkommnuug in der Anlage elektriſcher Beleuchtungsanlogen
durch Verbeſſerungen der Accumulagtoren hin, welche ermöglichen,
Kraft und Energie in beliebiger Menge und auf beliebige Zeit
auizuſpeichern und Lichtquellen von ſehr ruhigem Brennen und
außerordentlicher Conſtanz zu erzielen. Dann legte Herr
Prof. Dr. Brackebuſch aus Cordoba in Südamerika die
von ihm entworſene geologiſche Karte dex argen-
tiniſchen Republik vor; im Anſchluß an die Erläuterung
derſelben entwickelte ſich eine längere Beſprechung über die
Bodenverbältnviſſe jener Gebiete, bei welcher die Mittbeilungen
des Herrn Prof. Brackebuſch über die mächtigen Salzwüſten
der argentiniſchen Republik beſonders beachtenswerth waren.

Naturgefühl und Natnranſchaunng im deutſchen
Mittelglter. Ueber dieſes Thema hielt geſtern Herr Privat
dozent Dr. Mei er zum Beſten des Frauenvereins zur
Armen- und Krankenpflege den dritten der für dieſen
Winter in Ausſicht genommen n Vorträge. Der Redner führte
aus, daß man nür zu leicht geneigt ſei, dem Bauer von hente
jedes Noturgefühl obzuſprechen; allerdings fehle dieſem das ro-
mantiſche Naturgeſühl, aber dabei gebe es auch Erſcheinungen
im Naturleben, für die er mehr Jntereſſe fühle, wenngleich
daſſelbe auch ſtets unter dem Einfluß von Nützlichkeitsrückſichten
erſcheint. Dies gilt von den Bauern des Mittelalters ſo gut
wie von dem unſerer Zeit. So beſaß auch das deutſche Mittel
alter ein ſtark ſympathiſches Naturgekühl für einzelne Natur-Erſchei-
nungen. Zu einem rein äſthetiſchen Naturgefühl, welches eine
gehobenere und vom kirchlichen Einfluß beſreite Reflexion
vorausſetzt und die Landſchaſt als ſolche auffaßt, war jedoch
noch nicht die Rede. Der Vortragende legte an zahlreichen
Stellen aus deutſchen Dichtern des Mittelalters dar, über wel
chen Schatz poetiſcher Bilder jene Zeit ſchon verfügt babe; es
lieferten dieſelben den Beweis für die helle friſche Freude, die
e h an der Natur und ihren Reizen auch damals ſchon
empfunden.

Paſſiousgottesdienſt. Jn der Domkkrche wird auch
in dieſen Jahre wieder zum Beginn der Paſſionszeit am nächſten
Sonntag Abends 6 Uhr ein liturgiſ, cher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors gehalten werden.
Zur Aufführung kommen unter anderen „Fürwahr er trug
unſere Krankheit Motette von A. Becker, und „Miſerere“ 9ſtim-
mig von G. Alegri, t 1652.

Für die Erbauung eines neuen Wafferthurmes für
die ſtädtiſchen Waſſerwerke war ſ. Zt. eine Ausſchrei-
bung von Entwürfen vorgenommen worden. Von den einge-
gangenen Entwürfen iſt jetzt demjenigen der Herren A. und E.
Gieſe bier der 1. Preis, dem der Herren Knoch und Kall-
meyer hier der 2. Preis zuerkannt worden. Die ſämmtlichen
eingegangenen Entwürfe waren in der geſtrigen Sitzung des
Kunſtgewerbevereins zur Anſicht ausgeſtellt. Den Bericht
über die Sitzung ſelbſt müßten wir Raum-
mängels halber bis morgen zurücklegen.
n Verein zur Mafſenverbreitung guter Schriften. Der

hieſige Zweigverein hielt geſtern Abend im Caſé Monopol ſeine
Generalverſammlung ab. Jn derſelben machte der Vorſitzende,
Herr Prof. Hr. Koblſchütter, zunächſt Mittheilungen über die
Thätigkeit des Hauptvereins, dann erſtattete Herr Rektor a. D.
Dietlein den Kaſſenbericht über das abgelaufene Jahr. Da
nach ſchließen die Einnahmen und Ausgaben mit 278 ab, an
den Hauptverein in Weimar wurden 240 -4 abgeführt-

CR Seiufonie- Konzert. Das geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ von der hieſigen irrige untere itung des Kgl. M rikeirektors Herrn Wie gert veranſtal
tete gut beſuchte Sinfone-Konzert brachte eine reiche künſtleriſche
Ausbeute und die betfällige Aufnahme des Gebotenen bewies
die hohe Befriedigung der mit größter Aufmerkſamkeit folgen
den Hörerſchaſt. Wir haben für die von ſorgfältigſter Vorbe-
reitung zeugende und die Dirigent entugenden des Herrn
Wiegert erneut darthuende Ausführung der etuzelnen Programm
Nummern nur das wärmſte Lob. Es berührt ungemein wohl
thuend beachten zu können, mit welcher Intelligenz die Kapelle
allen Jntentionen ihres ausgezeichneten Leiters folgt. Auf die
mit größer Feinheit geſpielte, große Leonoren-Ouverture (No. 3)
von Beetboven folgte Schumanns Demoll-Sinfonie
(Nr. IV op. 120), ein Werk, dem wir von jeher eine beſondere
Liebe zugewendet haben. Das iſt durchweg ein echter Schu-
mann, eine Muſik, die man nie genug hören kann. Die vier
Sätze des Werkes hängen nicht nur äußerlich, ſondern auch
thematiſch aneinander, jeder Satz ſteckt voller ſchöner Gedanken,
deren intereſſante Ausführung ungemein feſſelt. Gleich der
durch eine wehmüthige Jntrodukti on eröffnete erſte Satz ein
heiter gehaltenes Allegro imponirt durch ſeine meiſterliche
Form und die kunſtvolle Behandlung des Hauptthemas, welches
wir ſpäter im Finale wiederfinden. Die poeſievolle Schönheit
des II. Satzes der eine wehmuthsvolle Klage ausdrückenden
Romanze, die durch einen freundlichen Dur-Satz ununterbrochen
wird vermag uns wahrhaft zu rühren, während wir im
Scherzo (III. Satz) die jugendliche Kraft und die ſonnige
Heiterkeit erfriſchend auf uns wirken laſſen. Das auf eine
kurze, aber herrliche Neberlenng folgende anmuthiggraziöſe
Finale nur im Fugato ernſte Töne anſchlagend mit ſeinem
jubelnden Preſto-Schluß krönt das Ganze als ein Meiſterwerk,
dem man vollſte Bewunderung zu zollen r iſt. Jeden
falls iſt die D-moll.Sinfonie ihrer Schweſter in B der ſie
auch im Charakter verwandt iſt völlig ebenbürtig und ver-
dient, im Konzertſaale recht oft berückſichtigt zu werden.
Aus dem zweiten Theile des Konzertes ſeien nur noch die
Mendelsſohn' ſche „Hebriden“Ouvertuxe und die Fantaſie
aus „Die Walküre“ von Wagner erwähnt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag den 19. Februar bis incl. Sonntag den 26. Februar
1893. Sonntag den 19. Februar, Nachmittags: Die Augen der
Liebe, hierauf: Die Puppenfee. Abends: Die
Walküre. Mongag den 20. Febrnar: Der Bajazzo,
hieranf: Der Waſfenſchmied. Dienstag den 21. Febr.
Siegfried. Mittwoch den 22. Februar: Der Unter-
ſtaatsſekretair. Donnerstag den 23. Februar: Prinz
Friedrich v. Homburg. Freitag den 24. Februar:
Götterdämmerung. Sonnabend den 25. Febr.: Zwei
glückliche Tage. Sonntag den 26. Februar: Der
Prophet.

Mildthätigkeit. Unter den Gaben, die bei dem Ex
öffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz in der Markt-
kirche in die Opferbecken gelegt wurden, bat ſich außer den
Geldmünzen auch eine goldene Broche mit zwei
Steinen gefunden.

—k In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An
klagen zur Verhandlung wider 1. den früheren Landbriefträger
Karl Em meriſch aus Zſchortau wegen Unterſchlagung in amt
licher Eigenſchaft empfangener Gelder, verbunden mit unrichtiger
Führung des zur Eintrogung der Controlle der Einnahmen beNimmten Buches und Vorlegung eines unrichtigen Belags und
2. den Handarbeiter Albert Petzold aus Bieſenrode, wegen

den, Einmerich anker Zubkkgichg mildernder Umſtäude. Bad
Urtheil des Gerichtshofes lantete gegen Emmerich auf 9 Monat
Carnaniß gegen Pehold auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre
Ebrverluſt.

Zum Fener in der Leipzigerſtraße (vergleiche unſere
heutige Frühnummer) wird uns noch mitgetheilt, daß ſich der
Geſammtſchaden auf etwa 12 000 -4 belaufen dürſte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
angabe geſtattet.

Wettin, 15. Febrnar. (Pontonbrücke.) Der Ver
tragsentwurf der königl. Provinzial-Stenerbehörde zu Magde-
burg, nach welchem der Stadt Wettin die Uebertragung der
Fährgerechtigkeit in Bezug auf die PontonSchiffsbrücke ein
geräumt worden, iſt in dieſen Tagen hieſiger Stadtbehörde zu
gegangen. Nun wäre es wünſchenswerth, wenn auch-bald eine
Einigung zwiſchen dem Erbpächter der Kahngerechtigkeit und
dem hieſigen Magiſtrate zu Stande käme.

D. Eisleben, 16. Febr. (Bauernbund.) Hierſelbſt hatſich dieſer Tage ein Zweigverband des deutſchen Bauernbundes
couſtitnirt, nachdem in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung
der Abgeſandte des deutſchen Bauernbundes, Herr v Borgſtede-
Friedrichsfelde in zündender Rede über die Zwecke und Ziele
deſſelben Vortrag gehalten hatte. Als Vorort des neuen Zweig
verbandes wurde Eisleben beſtimmt, von der Gründung von
Unterabtheilungen wurde abgeſehen. Dem Zweig(verbande
haben ſich aus dem Mansſelder Seekreiſe ſowie den Kreiſen
Sangerhauſen und Querfurt Einwohner von 57 Ortſchaften an
geſchloſſen. Zum Verbands Vorſitzenden wurde Herr Freiguts-
beſitzer Brauſe-Dederſtedt, zum Stellvertreter Herr Amts
vorſteher Schmidt-Höhnſtedt gewählt. Beiſitzer wurden die
Herren Gutsbeſ. EdelStedten, t Schlemm-Naundorf,
KöcherLüttchendorf, Hexold Wolferode, Becker Ober-
J wen hal, BedauFienſtedt, Keßler-Bornſtedt und Herole

erhauſen.
NB Naumburg, 16. Febr. (Die erſte diesjährige

Schwurgerichtsſitzung), am bieſigen Landgericht beann:
m 7 d. Mts. Vorſißtender iſt Herr Landgerichtsrath Dau
aus Torgau.eben 16. Februar. (Gemeindeſchweſter.) Der
Bezirk der ſeit dem 1. Februar bier wirkenden Gemeinde
ſchweſter hat inſofern eine Aenderung erfahren, als die nächſi
gelegenen Ortſchaften des Naumburger Kreiſes ſich demſel e
nicht angeſchloſſen daben. Der Bezirk umfaßt nunmehr die
Stadt Stößen, die Gemeinde Prebſch und die Gutsbezirk
Nöbeditz. Presſch und Gröbitz.

Zeitz 16. Februar. (Der neuen Kirche) der bie
ſigen St. Trinitatisgemeinde iſt durch Kabinetsordre der Name
St. Nikolai- Kirche beigelegt worden.

Deſſan, 16. Febr. (Vom Hofe. Prinz und Prinzeſſin
Aribert, ſowie Prinzeſſin Victoria, die Schweſter der
Prinzeſſin Aribert, nebſt Gefolge ſind heute Mittog 12 Uhr 39
e Berlin zum Beſuch am herzoglichen Hofe hier eiu-
getroffen

x Aſchersleben, 16. Febr. (Zur Militärvorlage.)
bat ſich auf Anregung der bieſigen Krieger uno

Nilitärvereine ein „Patriotiſcher Verein gebildet, dem
eine große Anzahl von Mitgliedern bereits beigetreten iſt. Ju
der geſtern Abend ſtattgehabten konſtituirenden Verſammlung
wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen

Zur Sicherheit des deutſchen Reiches, zur Sicherſtellung
des Friedens dailten wir die Durchfübrung der allgemeinen
Wehrpflicht auf Grund der geſetzlichen zweijährigen Dienſt
zeit für die Fußtruppen und die fahrende Artillerie für un
bedingt erforderlich. Wir geben im Falle der Auflöſung des
Reichstages keinem Abgeordneten unſere Stimme wieder, der
durch Ablehnung der Militärvorlage das Vaterland Gefahren
ausſetzt. Die Sicherheit des Vaterlandes ſteht uns höher als
das Intereſſe irgend einer Partei.“

O Sandersleben, 16. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern
Abend 8 Uhr entſtand auf der hieſigen h x Domaine,
deren Pächter Herr Oberamtmann Vitſchke iſt, aus einer bisher
unbekannt gebliebenen Entſtehungsurſache Feuer, durch welches
ine Woße Scheune mit ſämmtlichem Strohvorrath eingeäſchert
vurde.

Z Leipzig, 16. Februar. (Die Leipziger Canal-
frage iſt in ſo fern in ein neues Stadium getreten, als die
Regierungsbaumeiſter Haveland und Contag im Aulrage des
Magiſtrats und der Gewerbekammer zu Leipzig in einer Du
ſchrift ihr Gutachten dahin abgegeben haben, daß eine dopp e
Waſſerverbindung in Geſtalt des Elſter-Sagale-Canals
und des Leipzig Torgauer-Canals in wirthſchäft
licher wie techniſcher Beziehung das rentabelſte Projekt ſei und
der Stadt Lepzig die meiſten Vortheile bieten würde. Die
Koſten eines ſolchen Waſſerweges würden ſich auf etwa 37 Mill
Mark ſtellen und alſo nur etwa 12 mehr betragen als ein
Verbindung Leipzigs mit Aken oder Deſſau-

L Saweinitz, 16. Februar. (Gewitter.) Vor einigen
Tagen früh gegen 5 Uhr hatten wir in dieſem Jahre das erſte
Gewitter hier. Daſſelbe war von einem heſtigen Schneege-
ſtöber

c. Weimar, 16. Februar. (Ebrengabe des Landes.)Betreffs der dem Lhbehon und der Frau Großherzogin bei
ihrem goldenen Ehejubiläum im ungefähren Betrage von
140000 .4 dargebrachten Ehrengabe des Landes ſind ſo
eben folgende ſtatutariſche Beſtimmungen getroffen worden:
Das Capital wird dem patriotiſchen Juſtitute der Frauenvereine
im Großherzogthum als Eigenthum übertragen und als beſon-
derer Fonds unter dem Namen „Jubiläumsſtiftung zur
Gemeindepflege im Großherzogthum“ verwaltet. Der
alleinige Zweck der Stiftung ſoll ſein, eine geordnete, im chriſt
lichen Geiſte und durch berufene Pflegerinnen e ten aus
geübte Gemeindepflege im Staatsgebiete zu ſichern. Der Be-
griff Gemeindepflege wird authentiſch dahin ausgelegt, daß jede
auf die leibliche Pflege und die ſittliche Hebung des Volkes ge
richtete Thätigkeit darunter zu verſtehen iſt. Von den Zinsers
trägniſſen des Capitalſtockes ſollen an bedürſtige politiſche Ge
neinden, Kirchengemeinden oder gemeinnützig wirkende Vereine
Beibilfen zur Einrichtung einer geordneten Gemeindepflege ge
währt werden, und zwar je nach dem Erfolge der Prüfung der
betreffenden Geſuche durch die Obervorſteherin des patriotiſchen
Jnſtitutes. Letztere iſt übrigens auch allein befugt, beim Lanu-
desherrn Anträge auf Abänderung dieſer Satzungen zu ſtellen.
Soll die Gemeindepflege im ſpeciellen Sinne nicht durch
Schweſtern der hieſigen von der Frau Großherzogin gegründeten
Pflegerinnenanſtalt „Sophienhaus ausgeübt werden, ſo iſt die
Beibringung des Nachweiſes erforderlich, daß die zur Ausübung
der Gemeindepflege Berufenen zum chriſtlichen Glauben ſich be-
kennen geſund und unbeſcholten ſind eine angemeſſene Vor
und Ausbildung genoſſen haben, ſowie daß ſie ihre Hilſe Jedem
ohne Unterſchied des Glaubens bieten.

T Ziegenrück, 16. Februar. (Jubiläum.) Am 11. April
d. J. wird unſer in den weiteſten Kreiſen beliebter Land
rath Kammerberr von Breitenbauch auf Burg Ranis
ſein 25jähriges Staatsdienſtjubiläum feiern.

Meiningen, 15. Febr. (Vom Herxzog) ſind ausCannes wiederum entſchieden günſtige Nachrichten hierher
ergangen: er fährt und geht täglich ſpazieren, erledigt Regie
rungsangelegenheiten und ſtudirt mit eifrigem Jntereſſe.

S Mühlbanfen, 16. Februar. (Mord und Selbſt
mord.) Vorgeſtern Nachmittag wurde die 34jährige Dorothea
Gunkel,, von Schlotheim gebürtig, mit ihrem Kinde bei der
Steinbrückenmüble aus der Unſtrut gezogen. Dieſelbe hatte ſich
am 9. d. M. von ihrer Herrſchaft, wo ſie mehrere Jahre im
Dienſt geweſen, entſernt, um für ſich einige Angelegenheiten zu
beſorgen. Von ihrer Wohnung aus begab ſie ſich zu ihrer
Schweſter und holte ihren 7jährigen Sohn Max, welcher dort
in Pflege war ab, mit dem Bemerken, ſie wolle dem Kleinen
einen Anzug anmeſſen laſſen. Von dieſer Zeit an war die G.
verſchwunden. Jn drei hinterlaſſenen Briefen an ihre Ge
ſchwiſter theilt ſie denſelben mit, daß, wenn ſie in den Beſis
der Schreiben gelangt ſeien, ſie ſich mit ihrem Kinde bereits er
tränkt dabe; auch verſügt die G. in dem Schreiben über ihre
hinterlaſſenen Gelder, Kleider c. Schrecklich ſoll der Anblick

Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Frauensperſon
unter 14 Jahren. Veide Angeklagte wurden für ſchuldig bekun-

der Leichen geweſen ſein. Mit einem grauen Tuche boatte die
Gunkel ihren Sohn an ſich gebunden, während der Kleine ſich

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Tuellen
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wnr bot mit beiden Händen gegen die Bruſt ſeiner Mutker
ite.

8 Brauſchweig, 16. Februar. (Jm Jutereſſe deröffentlichen Stttidtei t) hat die berzogliche Polizei
direktion nach Je eingezogenen Erkundigungen in anderenStödten eine ſehr beachtenswerthbe Verſn ung ge

Nach derſelben dürfen vom 1. Oktober dies Jahres

ab in ſolchen Häuſern (namentlich der Bruchſtraße), in denen
Proſtituirte Aufnahme geſunden hben, Hausbeſitzer oder
Miether, die Kinder unter ſechszehn Jahren haben,
nicht wohnen, oder ſie müſſen für anderweitige Unterbringung
derſelben Sorge tragen. Solchen Perſonen, die dieſer Ver
fügun r handeln, wird die Erlaubniß zur Auſnahme
Protiſtuirter entzogen.

Die Kollekte zum Beſten bedürftiger Ge-
meinden in der Provinz Sachſen, die i. J. 1891 ab-
h wurde, ergab durch die Sammlung in den Häuſern
1554 und durch die in den Kirchen 5295 zuſammen alſo

26 949 Dieſe Kollekte wird alle Jahre geſammelt und dann
durch die alle 3 Jahre zuſammentretende Provinzialſynode ver
theilt. Da im vorigen Jahre wegen der Kollekte für die
Nothſtände der preußiſchen Landeskirche die
Provinzialkollekte nicht abgehalten iſt, wird ſie in allernächſter
Zeit wachgeholt werden.

Patentſchau Patente haben angemeldet: für eine Schutz
orrichinng gegen Einklemmen der Finger an Gelenken von

Verdeckſturmſtangen bei Wagen. E. A. Näther in Zeitz;
ür eine Zündvorrichtung für Patronenhülſen: Gruſonwerk
n Magdeburg- Buckau.

troffen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schnittwagrenhändlerin Albine

perebel. Scholze in Chemnitz; Schloſſermeiſter Karl Otto Ebert
in Chemnitz; Hofkürſchner D. H. Braun in Weimar.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. Febr. 1893.

Anfgeboten Der Sergeant Oskar Hoffmeiſter und Emmy
Peter mann, Deſſauerſtr. 70 und Alte Promenade 1. Der Kauf
mann Otto Schurade und Marie Klemm,, Köni r 84 und
Schülershof 8. Der Brauer Anguſt Urphal und Marie Hoff-
mann, Halle und Sangerhouſen. Der Kaufmann Robert Dego
ſaug und Jda Rewitz, Berlin und Stargard i. P.

Eheſchließungen: Der Maſchinenmeiſter Johann Chmelicek
und Anna Lauenroth, Nietleben und Mangsfelderſtr. 568. Der
Pi niſt Oskar Köcher und Meta Müller, Ludwigſtr. 14.
„Geboren: Dem Schmied Emil Kröner ein S., Franz Joſeſ,

Parkſtr. 16. Dem Handarbeiter Balzer Cierpka ein S., Richard
Hem rich, Schloſſerſtr. 2. Dem Tiſchler Guſtav Polter ein S.
Friedrich Guſtav, Krukenbeigſtr. 8. Dem Bahnarbeiter Eduard
enkefeld eine T., Anng Margaretha, Diemitz. Dem Schmied

G ſtav Pietſch ein S., Friedrich Hermann Guſtav, Königſtraße
12. Dem Schloſſer Karl Beher eine T., Thereſe Hedwig,
Glauchauerſtr 63. Dem Schmied Adam Freynik ein S., Otto

Dem CigarrenmecherFranz Guſtav Gr. Brauhausgoſſe 23.
Paul Knobloch eine T., Eliſabeth Frieda, Schmiedſir. 12. Dem
L r Beer eine T., Bertha, Forſterſtr. 12. DemTiſchler Richard Katterfeld ine T., Emilie Marie AÄlma, Robert
Franzſtr. 2. Dem Geſchirrführer Guſtav Dittmar ein S., Panl
Otto, Blumenthalſtr. 7.

Geſtorben: Der Mechaviker Rudolf Ziegler, 53 J. Klinik.
Die Wittwe Martha Schuitz.Völcker, b. Schultze, 75 J. Steg
11. Des Maurer Wirhelm Bernbard T. Elſa, 4 J., Diakoniſſen
ha Des Vrauer Otto Stache T. Martho, 4 J. Thorſtraße
33. Der Kellner Fritz Thierbach, 44 J., Klinik. Des Kaufmann
Oswald Zuß S., todkgeb., Krauſenſtr. 17.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 11. bis 14. Keby 1893,

Der Barbier G. H. Kirchhof und ſf M. Th. L. Pötſch.
Geboren: Dem Bäckerei-Werkſührer E

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Pfuhl, Architeeten

Bleß u. Paulini a. Berlin. Vauinſpektor Fuhrken und Stadt
baurath Vokelberg aus Hannover, Apotheker Kleinſchmidt aus
Blan enbuxg a. H. Buchhändler Wendt n. Gem. aus Bremen.
Fabrikant Hamann aus S Rentier Heber ans Dresden.
Kaufleute Lohmann u. Unland g. Hamburg, Roemer a. Bonn

No. Ruckh a. Stuttgart, Schlüſſelburg a. Bremen, Jbold a.
Wien, Salmony, a. u. Heberlein a. Frankfurt a. M.,
Bluth a. Planen i. V., Hinrichſen a. Hückeswogen, Joſeph Cohna. Leipzig, Goecke a. Schwelm, Wever a. Lenuep, Weihenderg.

epord, Quitz, Magerſtedt u. Bödducker a. Verlin, Büchler a

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 17. Februar, 3 Uhr Nachm-

Fonds-Vörſe.*4 MReichsanleihe 168, Dortm. Union St. Pr. 59 75
3 do. 10140 *Golthardbahn 156,60do. 858, Oeſtr. Cred.-Actien 177,75Cunſols 10790 Fombarden 46,60*3 do. e 110140 Niebeck Montanwerke 167,60
»3 do. 88, Eröllw. Pavpierfabrik 120,23 VLandſch. Ctr.- Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 133,10
Ton 85,20 W Süd wen»Disc.-Komm. 192 4 Oeſtr. Goldrente 92,60»Darmſtädter Bauk 139,25 49 Ung. do. 97,90
Deutſche Vank 66,25 Jtal. Reuten 93 10
Berl. Handetsgeſellſch. 145,650 *80. Ruſſ. 98,10

»Dresdner Vank. 1656110 Oehr. Noten 168 90
»Vochumer Gußſtahl 127,10 Muſſ. do. 215,
*Vanrahütte 898,50

Tendenz; behauptet.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

der Ultimo.

Getreide-Börſe. q zWeizen loco: 147-161, April-Mai 155 MaiJuni 156,25,
Juni-Juli 157 650, beſſer- n 5Roöngen: loco: 130—156, April-Mai 137,76, MaiJuni 138,75
er drh 139,75, feſter.Hafer: Ioco: 140--158, April-Mai 143,75, MaiJuni 144,
Juni-Juli 144,25 ſeſt.

Rüböl: loco: April-Mai 54,00, MaiJuni 54,--, beſſer.Sviritus (70 er Waare) loco: 33 60, JedrMarz 32,40 April-Ma
“3 20, Jnni-Jnli 34,10, Aug.-Sept. 34 90, Tdz, feſt.

(60er Waare) loco 63,00, Petroleum loco 20,
Fondsbörſe. Der Lokalmarkt zeigte ſchwache Hallung,

Realiſirungsluſt in Banken und ſchweizeriſchen Bahnen auf un
günſtige Janngreinnahmen. Laurgabütte ſowie Bochumer ſchwach:
Kohlenaklien kräſtig erholt auf Details über die geſtrige Dort-
munder Verſammlung, doch Umſätze in engen Grenzen. Sehr
feſt waren Buſchtiehrader, Elbethal, Dortmund-Gronauer, Truſt-
Dynawit. Fonds ruhig, Jtoliener ſchwächer. Ruſſiſche Fonds
und Noten gedrückt. Später zeigte der Markt feterite Tendenz.
Heiſmiſche 3 procentige Anleihen böher auf die Meldung
des Reichs Anzeigers“, daß vorläufig neue Emiſſionen
nicht beabſichtigt ſeien. Banken und Montanwerthe gebeſſert.
Mexikaner lebhaſt ſteigend, Kreditaktien auf Wien höher auſ
bevorſtehende Goldrentenemiſſion von 60 Millionen. r
werksoaktien ſteigend auf Teckungen. Truſt-Dynamit lebhaſt.
Schifffahrtsaktien gebeſſert. Ungariſche Kronenanleihe 94,70

Ton Getreidebörſe. Die Stille am Gekreidemarkt hält au, doch
konnten ſich die Preiſe für Roggen und Weizen etwas beſſern,
weil der ſpärlichen Nachfrage eine große Zurückhaltung der
Verkäufer begegnete. Hafer wurde unnr ganz geringfügig ge-
handelt. Rüböl ſetzte ſeine rigen Tendenz fort, es zeigte
ſich ziemlich erhebliche Kaufluſt Spiritus konnte gleichfalls
ſeinen Preis etwas erhöhen, weil man wiederum von der Ein
führung des Monopols ſpricht.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Wilhelmshaven, 17. Februar. m Drahtbe
richt) Der Kaiſer ſchiffte ſich mit dem Prinzen
Heinrich und dem Admiral v. d. Goltz Vormittags
9 Uhr auf der acht Kaiſer Wilhelm“ ein, welche als
bald, begleitet von dem Dampfer „Beowulf“ nach Helgo
land in See ging. Das Wetter iſt ſehr ſchön, es weht
eine leichte Briſe,

Köln, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Bei
dem Neubau des Hauptbahnhofes ſtürzte hente Vor-
mittag ein Maurergerüſt ein, wodurch elf Arbeiter ver
letzt wurden. Dieſelben wurden ins Krankenhaus geſchafft.

Wels (Oberöſterreich), 17. Februar. (Eig. Drahtbe
richt.) Erzherzogin Marie Valerie iſt von einem Prinzen
entbunden worden.

Paris, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht). Die
Mehrzahl der Morgenblätter findet, daß die geſtrige Kam-
merſitzung wenig an der unklaren Situation geändert habe.
Die konſervativen Blätter ſagen, die geſtrige republikaniſche
Majorität würde von kurzem Beſtand ſein, während die
radikalen Organe der Debatte immerhin den Erfolg bei
meſſen, das Manöver Cavaignacs durchkreuzt zu haben.
Cavaignac werde guf das n verzichtenund auf die Präſidentſchaft der Republik warten miſſen

Waſhington, 17. Febr. (Eig. Drahtber.) Jn der
Botſchaft des Präſidenten Harriſon in Betreff Hawaii heißt
es weiter: Jn Betreff der Sicherheit der Ver. Staaten
und des Weltfriedens müßten die Vereinigten Staaten
Hawaii anmnektiren. Die Rechte der ſich in Hawaii anf-
haltenden Ausländer würden nach den Verträgen reſpektirt
werden. Die gegenwärtige Regierung werde im Amte
bleiben. Es ſolle ein Kommiſſar ernannt werden mit der
Befugniß, die von der Regierung vorgenommenen Akte
eventnell für ungültig zu erklären. Die Handelsbeziehungen
und die auswärtigen Beziehungen würden unverändert
bleiben. Bis zu einer neuen bezüglichen Geſetzgebung
würden die Vereinigten Staaten eine Schuld von 3250000
Dollars aufnehinen und der Königin von Hawaii jährlich
20000 Dollars, der Prinzeſſin Kaiolani die Summe von
150000 Dollars zahlen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Eisleben 16. Februar. Dem Geſchäftsbericht

der Eisleber Diskonto- Geſellſchaft für 1892 ent-
nehmen wir, daß die Erträgniſſe des abgelauſenen Jabres trotz
der im allgemeinen ungünſtigen Verhältniſſe hinter dem des
Vorjahres nur um ein Geringes zurückgeblieben iſt. Dies iſt in
der Hauptſache dem Umſtande zu danken, daß wir für unſere
Mittel, namentlich in der zweiten Hälfte des Berichtsjabres, etwas
reichere Unterkunſt im Kontokorrentverkehr bei unſerer Kund-
ſchaft fanden, ſo daß wir nicht ſo viel Geld als ſonſt außerholb
unterzubringen genöthigt waren. Der Geſammt Umſatz vön
43 796 031.4 iſt gegen das Vorjahr zwar um faſt 6 Millionen
zurückgeblieben, dieſe verminderten Umſätze baben aber zum weit
aus größten Theil die ſoeben erwähnte Veranlaſſung gebabt. Jn
dem Ochsler'ſchen Konkurſe, bei dem wir bekanntlich aus dem
Jahre 1890 betbeiligt ſind, findet am 25. d. Mts. der Schluß
termin ſtatt. Unſere vorjährige Annohme, beſtätigt ſich: es
werden, nochdem 60 gezablt ſind, noch 3 zur Vertbeilung
kommen, ſo daß wir einen Ausfall von 22 699,97 erleiden. Jn
dem F. G. Kühne'ſchen Konkurſe von Leimbach haben wir bis
jetzt nur 20 erbalten, glauben auch nicht, daß weſentlich mehr
berauskommen wird, und hoben daher unſere Reſtforderung von
2 939,52 .4 beglichen und dafür ſowie für den Ochsler' ſchen Aus
fall von 22699.97 .4 und noch einen dritten kleinen Verluſt von
121,75 zuſammen 28 761,24 .4, die im Jahre 1890 auf Konto
zweiſelhafter Forderungen zurückgeſtellten 25 000 4 verwandt,
den kleinen Reſt von 761,24 .4 aber dem Delkredere-Konto ent
nommen, das ſich um dieſen Betrag verringert hat. Der Rein

S beträgt 93 835.04 von demſelben gehen zur Spezial
deſerve 1. Hälfte: laut Beſchluß der letzten Generalverſammlung

2500 an den Anſſichtsrath 2740,05 an die Kommanditiſten
5 45 000 20 an die perſönlich haſtenden Geſellſchafter
8718 99 .4. zur Spezial-Reſerve 2. Hälſte 2500 Superdividende
39 31500 bleiben 876 .4, die dem Delkredere Konto
überwieſen worden ſind. Wenn die Vorſchläge unſeres Auſſichts
rathes die Genehmigung der Generalverſammlung finden, wirdder Dividendenſchein Nr. 2 unſerer Aktien mit 51.4 beziebentlich

12,75 4 vom 6. März d. J. ab eingelöſt werden.
Der Anſſichtsrath der Realereditbauk in Berlin ſchlägt

6 Dividende vor (1891 6' und die Ausſtaltung der
Reſerve bis zum Geſammtbetrage von 15 des Actiencapitals.

Vom Anſſichtsrath der Deutſchen Grudecreditbank zu
Gotha wurde der Rechnnngsabſchluß ſür 1892 feſtgeſtellt. Der
Reingewinn beträgt einſchließlich 16 249 Vortrag ans 1891,
787 044 .4 gegen 823 683 im Jahre 1891. Nach Zuwendung
zum ordentlichen Reſervefonds von 38539 .4 (1891 41 134 4)
werden 366 127 .4 (1891 391 249 .4) zur Einlöſung von Zins-

erabſetzungs-Entſchädigungen verwendet. Aus dem Reſt, 382377
Mark (1891 391 249 gelangen 32 V (1891 3 Dividende
auf das Actiencapital von 10 Millionen Mark zur Verthei
lung und nach Abzug von 8500 Tantiemen der Reſt von
6377 zum Vortrag auf nene Rechnung. Der ordentliche
Reſerveſonds ſtellt ſich nach der diesmaligen Zuweiſung auf
1458517,54 die außerordentliche Reſerve beträgt 889 621 .4.
Die Generalverſammlung iſt auf den 7. März einbernfen.

Berlin. Den hieſigen vereideten Maklern iſt, wie
der Mad. Ztg. gemeldet wird, von den Börſenälteſten der

andel in der neuen 6prozent. Buenos-Ayres
tadt-Papieranleihe (ſ. 3. ausgegeben für nicht ein

gelöſte Conpons) verboten worden, weil von den betr.
Emiſſionsbanken bisher kein Proſpekt für dieſe An
leibe veröffentlicht worden iſt.

Verlin. Der Aufſichtsrath der hieſigen Aktien -Kom-
mandit geſellſchaft Hermann Gerſon erklärt eine
Dividende mit, 8

2ie Sächtiſge Bank und Dresdener Vank übernahmen
30 Millionen Mark 3proz. Sächſiſche Rente und
werden dieſelbe demnächſt zur Zeichnung anflegen.

Der 1892er Abſchluß der Norddentſchen Jnteſbinnerei
und Weberei in Hamburg ſchließt nach Zahlung von 40 000 .4
Prioritätszinſen und 77843 .4 Abſchreibungen mit einem Febhl-
betrage von 278 382 ab, der dem Reſervefonds zu entnebwen
ſein wird. Letzterer wird dann nur noch ca. 22 000 4 enthalten.
1891l hatte die Geſellſchaſt 3 Dividende gezablt.

Köln, 16. Febr. Der Mechernicher Beragwerks-
Verein erzielte im Jahre 1892 einen Bruttogewinn von
823 414 und einen Reingewinn von 409 707 Es wird eine
Dividende von 4 Proz. gegen 8 Proz. im Vorjahre vor
geſchlagen.

Petersburg, 15. Febr. Die Handelsgerichte ſollen
vom 1. Januar 1894 an auf gehoben werden; dagegen
ſollen Abtheilungen für Handelsſachen bei den Bezirksgerichten
zur Eröffnung gelangen. Kine Handelsſteuer von 5
des Reingewinnes iſt vom 1. Januar aufgelegt. 1000000 Rbl.
müſſen ſchon jetzt im Vorgus erlegt werden durch Vertheilung

ruſſiſche Gewäſer auf fremden Schiffen vafwerden einem Durchga a 8zoll ln ſerwücſet Wetten
ſiſche Schiffe ſind von demſelben befreit. i

Halle, „16. Februar. Mehl Vörſen Verein. zur
kg KaiſerAuszug 26,60 Mk., Weizenmehl 00 28,
Mk., do. 0 2250 Mf., Roggenmebhl 0 21,60 Ddo. 0/1 20,50 Mk., Futtermiebl 12,50 Mk,, Roggen
kleie 10,00--10,50 Mk., Weizenkleie f. 9,00--9,50 Mk., Wehe
ſchale 9,00--9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte dex
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver boten.)
Sonnabend, den 18. Februar:

Wolkig, vielfach bedeckt, feuchte Luft. Temperatur wen
verändert.

Waſßſſerſtände
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
0 Wuqh

alle 16. Febr. 3 20 17. Febr. 8,08 12 uDen S 4,54 4,26 025 hStranßfurt r 330 2,20] 1,10Alsleben. iüs Feb. vebr 4 486 l04
e.

Außig 15 Feb. 2,90 16. Febr.Dresden 7 2,00 S 1,41 0,59
Wittenberg 322 400 0,7ge eburs9 272 r 3,10 vBarby 8, 80 8,83 62Wittenberges) 260 266 0,04

Ziemlich eisfrei, Moldaumündnug noch Eisſchutz. Starker
Eisgang. Schwaches Eistreiben, Wind Süd.
e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekaunimachung-

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviek
beſtande des Domänenvorwerks Seeben iſt erloſchen

Trotha, den 16. Februar 1893.
Der Amtsvorſteher. [6870
Fang anrdnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag. den 20. Febrnar er., Nachm. 4 Uhr.

Defſent liche Sigung
1. Petition wegen Vergebung von Glaſerarbeiten. 2. Auf

hebung der Fluchtlinienfeſtſetzung für die Straße D. des ſüdöſt
lichen Bebaunngsplanes. 3. Pelition Wolf, Malerarbeiten ber.
4. Anlage einer Eismaſchine auf dem Schlachthofe. 6. Feſt
ſetzung des Haushbaltsplanes für die Desinſectionsanuſtalt und
einer Gebühren Ordnung für dieſelbe. 6. Widerrufliche Ge-
währung einer Gratification. 7. Bezahlung einer Hypothek aus
dem Reſervefonds. 8. Verpachtung der Kiesgrube bei Beeſen.
9. Verrechnung eines Betrages aus dem Reſervefonds für
Pflaſterarbeiten. 10. Herſtellung des Bürgerſteigs vor dem
Hospital.

Geſchloſſene Sitzung:11. Anſtellung einer Lehrerin an der böheren Mädchen-
ſchule. 12. Stundung einer Pachtrate. 13. Petition des Gärtner-
vereins. 14. Einziehnng, bezw. Niederſchlagung defectirter
Stempel. 15. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes. 16. Wahl
eines Armenpflegers für den 1. Bezirk.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
Gneist.

m

Kirchliche Anzeigen.
BDomkirchenchor.

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr Hauptprobe in
der Kirche

Der Vorſtand.
„10 Mark für eine arme Wöchnerin“ habe ich dem Becken

der Domkirche entnommen Herzlichen Dank!
H. Albert

Familien Nachrichten.

GOHGOGoOGc” rDie Geburt eines Sohnes zeigen an
G Dr. med. Vogeler u. Frauo Helene geb. Schmidt.9 alle a. S., den 17. Februar 1893.

Gewer e
Mit großer Freude melden die glückliche Geburt eineskräftigen Knaven. [6906 d

Leipzig. am 16. Februar 1893. d
Mimt geb. Mahne mann.

Wer

Heute Mittag gegen 2 Uhr entſchlief ſanſt nach gen

Stadt un 7 4 wig y 5896

alle a/ S., den 16. Februar 1893.re Die rauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag 12 Uhr von der

vo e e
senr Schneider und Frau

Statt jeder beſonderen Meldun

im 84. Lebensjahre. Um ſlilles Beileid bitten

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

N

Sestidkte Streifen
und Binsätze in Jaeonet und Madopolam, als Besats
von Leib- und Bettwäsche, Ersatz für Handstickereiempfehlen in schönsten Mustern [6595

sehr billig in eolossalerAus wabl

A. Huth Co., Halle

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen
Verantwort ch Redakteure: Chtefredakteure 7 Palle.iü helm Anthony

für Politik Feuiſleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provingielles aier und
Muſik; J. V. Dr. Gebens le ben für den Handels und Dörſen Jnſergeen
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakienrx Anihyony von 9 Redakteur De

Privatdiskont 1, auf die zu löſenden Gildeſcheine. Fremde Waaren, welche
Weber Schwelſchle ſche Buchdruckerej in Halle (Soaſe

92Gebeneleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Jn eralenange men, Efſchälte
ange legenheitev) i geöſſuct ven 7 Uhr Vormiltagä did 7 Uhr Abindt,
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Erſte Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 17. Februar 1893.

e

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Die diesmalige Taqung, begann in üblicher Form ſchon am
15. Februar. Nachdem in dieſer Vorverſammlung (am Mitt
wo ch) über die Ausſtellung in München referirt war, wurde
über die Ausſtellung in Berlin 1894 debattirt. Dazu bemerkte
Juſtizrath Reich Meyken, daß die Annghme, die Stadt Berlin
würde den Park für die Ausſtellung nicht bewilligen, eine Be
jeidigung für die ſtädtiſchen Behörden ſein würde. Es würde
eine ſolche Verweigerung, beweiſen, daß man in Berlin die hohe
Bedeutung der Landwirthſchoaſt und ſolcher Ansſtellungen nicht
zu erkennen und zu würdigen wiſſe. Er zweifle nicht an der
Hergabe. Jm weiteren Verlauf, der Sitzung ſprachen Or. Vogel
in Vertretung des Rittergutsbeſitzers Schulz-Lupitz über den
Vlan der Stalldüngungsverſuche der Düngerabtheilung“ und

Prof. dr. Liebſcher-Göttingen über die „Ergebniſſe der Haſer
Anbauverſuche“. Zum leöten Punkte der, Tagesordnung „An-
träge und Wünſche aus der Verſammlung regte Abgeordneter
Sombart-Ermsleben eine Beſprechung der Frage an, auf weiche
Weiſe eine Zurſickſübrung der beſchäftigunäsloſen Arbeiter aus
den großen Städten in die Provinz erfolgen könne, und wies
darauf hin, daß der von Profeſſör r von Gnueiſt geleitete Ver-
ein für das drek! der arbeitenden Klaſſen eventuell die Koſten
für eine ſolche Ueberführung tragen würde. Jnſtizrath Reich
bemerkte dazu, daß der oſtpreußiſche Centralverein hierin gern
entgegenfkommen würde, wenn man ihm garantire, daß die Zu
rückgeſührten nicht Sozialdemokraten ſeien. Eine ſolche Garantie
glaubte Herr Sombart nicht übernehmen zu können, doch gab er
n bedenken, daß nicht alle Arbeitsloſen Sozialdemokraten ſeien,den daß Mancher unter ihnen wohl nach Zeohlung ſchwerer
ehrgelder von ſeiner Begeiſterung für die Sozialdemokratie und
die Großſtadt kurirt ſein dürfte.

Die Hauptverſammlung (am geſtrigen Don-nerstag), welche im mittleren Saale des Architektenhauſes
ſtattfand, wurde nach 12 Uhr von Graf LerchenfeldKö-
ſering in üblicher Weiſe mit einem Hoch auf den Protektor der
Geſellſchaft, den Kaiſer, eröffnet. Vom Präſidenten der Geſell
ſchaft, Prinzen Ludwig von Bayern, iſt auf das geſtrige Be

rüßungs- und Glückwunſchtelegramm des Geſammt Ausſchuſſes
olgende Antwort eingegangen: „Beſtens dankend und freund
lich grüßend wünſche auch ich erfreulichen Verlauf der Aus-
ſtellung. Prinz Ludwig. Zum erſten Gegenſtand der Toages-
ordnung „Die Kultur der Wieſen“ ſprach b König-
Münner. Redner behandelte in längerem Vortrage die Anlage
von Rieſelwieſen und betonte, daß dieſe ein weſentliches Mittel
r Hebung der Landwirihſchaft ſeien. Der Menge des ver
rauchten Waſſers eutſpreche bei rationeller Bewirtbſchaftung

der erzielte Ertrag. Die Wirkung des Rieſelwaſſers ſei nament-
lich bodenwärmend, reinigend und düngend. Vornehmlich ſeien
Rieſelanlagen für Wieſen anf Sandboden zu er pfehlen, wo der
Erfolg arößer als auf Lehm und Kalkboden ſei. Ein beſtimmtes
Syſtem mochte Redner nicht empiehlen. Es fomme auf die
Voden und Waſſerverhältniſſe an. Mit Nachdruck betonte Vor
tragender den Nutzen der Rieſelanlagen zur Reinigung ſtädti
cher Abwäſſer und Fabrikabgänge. Alle übrigen Reinigungs
vſteme hätten ſich weniger als die Rieſelung bewährt. Energiſch

Prach er ſich gegen die Einführung der Abwäſſer in die Zluß-
Rufe aus. Es ſei zu bedauern, daß ungeheure Mengen wertd
pollen Dungmaterials dem Meere zugeführt würden, die zur
Hebung des Nationalwohlſtandes nußbringende Verwendung in

der Landwirthſchaft finden könnten. Jn der Beſprechung wies
Rittergutsbeſitzer Schul tz-Lupitz auf das Torfreinigungsver-
fabren hin, deſſen Anwendung namentlich in geſundlichem Jnter-
eſſe empfohlen werden wüßte, da es geeignet ſei, gefährliche
Krankheitskeime, ſelbſt den ſo gefährlichen Choleraöezillus in
einer Viertelſtunde zu tödten. Dr. Vogel ſprach ſich gegen die
üblichen Klärungsſyſteme, namentlich gegen die Anwendung von
Kalk als Reinignngsmittel aus An der Beſprechung be
Zeug ſi noch Profeſſor Alexander Müller und Graf

uſtorf,Den zweiten Vortrag hielt Profeſſor Dr. Schütz über „Die

Verbreitung und Bekämpfung der Manl- undKlanenſeuche“. Einleitend bemerkte Redner deß die
charakteriſchen Blaſenerſcheinungen bei den erkrankten Thieren
nicht nur an den Klauen, ſondern guch an anderen Körvper-
theilen ſelbſt en der Hornhaut des Auges aufzutreten pflegen.
Eine Uebertrggung des Kronkheitsſtoſſes auf die Milch und
durch dieſe finde beſtimmt ſtatt. Zunächſt bleibe die Milch in
ihrer äuyeren unverändert. Erſt ſpäter werde ſieſchleimig und gelblich. Die Thiere bekommen nach dem Genuß
ſolcher Milch Blaſen am Maul oder Darmkatarrh; auch auf den
Menſchen muß der Gennß infizirter Milch erkrankend wirken.
Aucd, bei ihm entſtehen Blaſen, an den Lippen und Durchfall
Selbſt der Genuß von Kaffee, der mit ſolcher Milch verdünnt
iſt, wirkt erkrankend auf Kinder und Erwachſene. Der Genuß
von Butter und Käſe iſt weniger gefährlich. Jm weiteren Ver
lanfe ſeines Vortrages erörterte Redner die von der Veterinär-
kommiſſion gegen die Verbreitung der Krankheit geforderten
Maßregeln über die ſeiner Zzeit ſchon im Landesökonomie-
Kollegium verhandelt worden, und tbeilte mit, daß auf Anord
ung des Miniſters Jmpfverſuche ſtattfinden, deren Leitung ihm
übertragen ſei und über deren Ergebniß er im nächſten Jahre
hoffentlich erfreuliche Mittheilungen machen könne.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Dortmund, 16. Febr. Der Vertrag über das Rheiniſch

Weſt fäliſche Koblenſyndikat iſt der „Rh.-W. Z.“ zu
folge heute notar'ell vollzogen worden. Dem Syndikote werden
nicht beitreten die Zechen „Berneck“, „Friedlicher Nachbar“,
„Langenbrabm“, „Pani“, „Prinz Friedrich“, „Richard“, „Roland“,
„Wehanſen“. Die heutige Verſammlung der Zechenvertreter
deſchloß, ohne dieſe das Syndikat, zu gründen. Nicht vertreten
waren „Mont Cenis“. „Meidrich“ und „Wieſche“. Der Beitritt
von „Mont Cenis“ wurde als wünſchenswerth bezeichnet, weil
ſonſt der Kölner Berawerksverein und die Gelſenkirchener Berg-
werks Aktiengeſellſchaft ebenfalls nicht beitreten werden. Die
Verſammlung beichloß, wie jchon oben mitgetheilt, daß der Ab
ſchluß des Syndikotsvertreges gültig für alle Betheſligten ſei
unter der Bedingung, daß er hinfällig werde, wenn Mont Cenis
nicht bis Monteg Mittag 12 Uhr zu Händen des Direktors
Unckel ſeinen Beikritt anzeige. Mit der Erklärung des Kölner
Bergrerksvereins und der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-
Geſellſchaft erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden. Der
Koblenverkauf findet vom 1. März 1893 durch das Syndikat, bis
dabin durch die Zzechen ſelbſt ſtott. Der Vertrag wurde von den
Anweſenden unterzeichnet. Als Wohnſitz des Syndilats wurde
mit bedeutender Mehrheit Eſſen beſtimmt, zum Vorſitzenden
Krabler, zu Stellvertretern Pieper und Müſer gewähblt.

was an 16. Februar. Jn der heutigen Anſſichts
rathsſitzung der Metallwerke vorm. J. J. Aders,
Magdeburg-Neuſtadt, wurde, der Mad. Ztg. zufolge,
veſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertbeilung einer
Dividende von 10 ſür 1892 vorzuſchlagen.

Der Auſſichtsrath der Sächſiſchen Diskont- Bank erklärt
wieder 6 Dividende bei Rückitellungen von ca. 3 (1891 ca. 2)
Prozent des Aktienkopitals.

Die 4proz. Anleihe der Gemeinde Nixdorf (2 333 000
iſt laut „B. B. Ztg. von der Darmſtädter Bank,. Genoſſen-
ſchaftsbank, Joſef Goldſchmidt u. Co. und Ephraim Meyer u. Co.
übernomwen.

T Manntzeim, 16. Febr. Die Deutſche Unionbank
in Mannheim und Frankfurt vertheilt 4 Dividendegegen 3 im Vorjahre.

Die Verwaltung der Norddentſchen Grundereditbauf
kann für 1892, zum erſlen Mal ſeit 1877, eine Dividende und
zwar von 1 erklären. Die ordentliche Reſerve erhält dabei
10 000 .4 und eine Sonderrücklage 60 000

Reichsanteihe und preußiſche Conſols. Gegenüber der
Angabe eines Berliner Blattes, es werde beabſichtigt, ſchon in
kurzer Zeit mit der Ausgabe eines Theilbetrages der in dieſem
Jahre zur Begebung gelangenden Reichsanleihe und preußiſcher
Conſols vorzugehen hört die „Poſt“ von wohl orientirter Seite,

daß dies der Begründung entbehrt. Es boben bisher noch
keierlei Verhandlungen über die Ausgabe ſtattgeſunden, vielmehr
beſteht in maßgebenden Kreiſen die Abſicht, mit der
von Anleihen erſt dann vorzugehen, wenn der ganze im lanfen
den Jahre nothwendige Betrag der Anleihen ſich berechnen läst:
dies wird indeß erſt noch der Genehmigung der Militärvorlage

e können. Allerdings macht ſich von einer Seite das
eſtreben geltend, den überaus flüſſigen Geldmarkt zur Emiſſionbenutzen. Auch weiſt man darauf bin, daß das Kapiſal große

eträge ſeiner flüſſigen Gelder in den gegenwärtig angeboteneu
Werthen anlegt und dieſe Veträge bei der Emiſſion ſpäter fehlen
dürfte. Gegen eine ſofortige Emiſſion ſpricht dex verbältniß-
mäßig kleine Betrag, weichen das Reich noch zu regaliſiren dat-
Eine weitere Emiſſion in ſpäteren Monaten ſoll möglichſt ver
mieden werden.

Der Geſchäſtsbericht der Nationalbank für
Deutſchland verweiſt auf daß Darviederliegen des Emiſſions-
geſchäftes im Jahre 1892, die erhebliche Einſchränkung desVörſenvertke rs, den niedrigen Geldſtand, welcher das Geſchäft

nicht anzuregen vermochte, die Unſicherheit der Rechtſprechung
bei Diſſerenzgeſchäften, endlich auf die neuen Steuervorlagen,
welche Momente ſämmtlich die Ergebniſſe des Jnſtituts beein-
flußten. Der Geſammtumſatz betrug 4343 Millionen (1891
4695 Mill.) Die Gewinn und Bilanzzablen haben eine Divi-
dende von (1891 6 ergeben. Die eigenen Effekten umfaſſen
204 096 .4 inländiſcher Fonds, 1 067 352 -4 ansländiſcher Fonds,
684 831 Bahn- und Bankaktien, 1257 669 Bahnobligationen
und 396 744 Jnduſtriewerthe. Abgewickelt wurden die
Emiſſionen der 3proc Berliner und Aproc. M eburger
Stadtanleibe, ſowie 4broc. Norwegiſche Staatsanleihe und
ſonſtige Conſortiolbetheiligungen. Die Conſortiglbetheiligungen
betreffen mit 988 810 Bahn- und Bankaktien 100 701 .4
Bahnobligotionen, 906 946 4& Ungariſche Goldbergwerke
808 467 Jndnſtriewerthe und 755 435 Grundſtückgeſchäſte

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Jnvocavit, den 19. Febr. predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Mittägs 12 Uhr Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nach
wittans 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Confir-
mandenzimmer bei Demſelben. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.
Montag, d. 20. Febr., Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Superint.
D Förſler. Freitag, den 24 Febr., Abends 6 Uhr. Paſſions-
predigt, Oberprediger Sickel. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag,, den 12. Febr. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vorm. *49 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlotten
ſiraße Kindergottesdienſt, Oberdigkonus Wächtler. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Oberdiakonus Wächtler Schmiedſtraße Nr. 7,
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Abends 6 Ubr Ober
diakonus Wächtler. Mittwoch. den 22. Febr., Abends Uhr
Paſſionspredigt, Provinzial.Vicor Rhode. Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachmittags I. Uhr
Kindergoitesdienſt, Derſebe. Abends 6 Uhr Oberpred. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8. Ubr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach

mittags 1, Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albert Abends
6 Uhr zum Veginn der Paſſionszeit liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors, Domprediger n
Zu NReumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr Hilſs
prediger Müller. Mittwoch, den 22. Febr., Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag den 23.
Febr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge z. Heimath,
Wuchererſtraße Nr. 11, 2
Zu Glaucha: Vormittags 10 Rhr Oberprediger Kunth. Nachm.
2 Ubr Kindergoitesdienſt, Hilfeprediger Hecker. Abends 5 Ubr
Diakönns Witte. Donnerstag d. 23. Febr. Abends 8'2 Uhr u

—--—-ZJ--ZJ

Treppen, Hilfsprediger Herold.
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„Mein G'wehr wegthun, dös Oanzig' auf der ganzen Welt, auf dös t m
verlaſſen kann?“ murmelte er. „Dös thu i nit, denn ſo lang i's in Händen

hab, bin i noch nit verloren.“
Er ſpähte auf die Ecke des Gebäudes zu, die im hellen Lichte lag. War

wie er es erwartete, der Bauer aus der Einfahrt getreten, ſo konnte er
ihn ſehen, wenn derſelbe um die Ecke kam. Was dann werden ſollte, wußte er
noch nicht, aber er hatte auch nicht viel Wahl. Er fühlte ſeine Büchſe in der
Hand und wußte nur das Eine, daß er weder die Anna Marie noch ſich ſelbſt
der Gnade des Feindes überlaſſen wollte.

Aber es kam niemand um die Ecke, alles blieb ſtill, der Mond ſchien hell
und klar, dunkel fiel der ſchräge Schatten des Gebändes auf den Erdboden und
dunkel ſtanden die Weiden am Ufer da. Beide beruhigten ſich.

„'s war nur der Wind der's Tennethor aufdruckt hat,“ ſagte der Wildſchütz.
Anna Marie nickte.
„Anna Marie,“ fuhr jener fort, „vorhin haſt g'ſagt, i ſoll mi über d'Grenz

machen. Mir wars ſchon recht, aber von was ſoll i leben in Tyrol? Und die
Gendarmen werden doch immer hinter mir her ſein. Hätt' i Geld g'nug um nach
Amerika z'fahren, und hätt i a anders G'wand, in dem mi niemand kennt, dös
war für mi s'beſt. Jn Kempten ſetzt i mi dann auf W r und i hätts Spiel
g'wonne. Aber a anders G'wand muß i haben, ſonſt haltens mi ſchon in Füſſen auf.

„Aber Geld haſt ja keins für nach Amerika, Franzl, und a anders G'wand
haſt auch nit. O du heilige Muttergottes, was wird noch da draus werden?“

„Jammer nit ſo, Anna Marie! Daß i Di laſſen muß, dös is mir der größt
Kummer. Was aus mir wird, is mir völli gleich, wenn's mi niederſchießen, bin
i halt hin. Schon viele brave Buaben, die aufs Wild gangen ſind, haben a ſolches
End g'funden. Und ſterben müſſen wir Alle ja a mal. Beſſer früher wie ſpäter,
wo die Zähn' ſchon nackeln und kein ſaubers Dirndl vam a Buſſerl geben mag.“

„Geh, ſcham Di, Franzl! Wie D'nur ſo ſündhaft noch reden magſt in ſolcher
Hoth! Bet' lieber, daß unſer Herr Di draus erlöſt!“

„Hilf Du mir z'nächſt, Anna Marie! Steck mi ins Heu droben auf der Tenne
und gieb mir a G'wand von Dei'm Mann, a ganz a alt's. Hat ja die Käſten
voll G'wander, der alte Gſchwenditner, den ſie Dir zum Hochzeiter ausg' ſucht haben

Pſt!“ machte der Wildſchütz plötzlich. „Da is er richtig, der alte Sakramenter
und i hab mi nit g'iret mit dem verdammten Knarren.“

Seine Haltung veränderte ſich ſchnell. Mit einem Ruck hatte er die Bäuerin
hinter ſich gezogen, und nun ſtand er, die Büchſe in der Linken, die Rechte am
Dünnen der Kolbe, ſchußbereit da. Anna Marie ſchrie auf. Sie ſah den Bauern
um die Ecke des Hauſes kommen und erkannte, daß er ein Gewehr trug. Jn einem
Augenblicke ward ihr deutlich, was geſchehen war, und was ſich nun ereignen mußte.
Der Gſchwendtner hatte Verdacht geſchöpſt und hatte ſie geſucht. Er hatte das
Tenuenthor offen geſunden, er hatte geahnt, daß der Franzl im Spiele ſei, und
war umgekehrt, um eine Waffe zu holen, bevor er ſich hinauswagte. Nun kam
er daher, und es mußte ein Mord geſchehen.

„Laß mi los!“ ſagte der Wildſchütz leiſe und grimmig, als die Bäuerin ihn
am Arme hielt, ſo daß er nicht ſicher hätte zielen können.

„Jeß Marie, Du wirſt doch nit, Franzl! J laß Di nit los,“ ſagte ſie in
größter Angſt und ſuchte ſein Gewehr zu faſſen.

Jnzwiſchen mußte der Bauer die Beiden bemerkt haben, denn unter lantem
luchen und Drohen kam er, die Büchſe im Arm, gerade auf ſie zu.

„Bande elendige!“ rief er, „jetzt hab i Euch derwiſcht, jetzt müßt's ſterben
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

Jn dieſem Augenblicke hörte man den ſich nähernden Geſang einer friſchenMadddr an und We helle Eunwe rief: „Bäuerin, Bäuerin, ſeid's noch da?“

„Jeß Maria, die Kathrine!“ ſagte Anna Marie, indem ſie zuſammenfuhr.
„J bitt Di, Frauzl,“ flüſterte ſie in größter Angſt, „mach daß D' fort kommſt

und ſie zögerte einen Augenblick, doch man vernahm ſchon die kräftigen
Schritte der raſch daherkommenden Magd „komm heut Abend um zehn hinter
den Stall an die Tennebrucken, Du weipt ſchon, wo

„Ja, Bäuerin, wo ſeid's denn?“ tönte Kathrinens Stimme ſchon ganz nahe.
„J komm ganz g'wiß,“ flüſterte der Wilderer und drückte der Bäuerin mitleidenſchaftlichem Vinle die Hand. Dann ſprang er raſch wie ein Wild in das

Dickicht zurück und war plöhlich verſchwunden als hätte ihn der Erdboden ver-

ſchlungen. JEinige Sekunden ihre Hände auf die hochwogende Bruſt preſſend, erwiederke
Anna Marie möglichſt unbefangen ben Ruf der Magd, und gleich darauf kam
Kathrine ganz erhitzt vom raſchen Gehen mit einem kleinen Korb Wäſche zum
Vorſchein.r nit bös, Bäuerin,“ ſagte ſie entſchuldigend, „daß i ſo lang ausblieben

bin, aber wie i ans Haus hinkomm, ſeh i die ganze Schafherd im Krantgarten
drin, i bin gleich drunter neing'fahren und habs 'nausjagen wollen aber wenn
i's Thürl dranß hab g'habt, ſind's bei den Zaunluken wieder 'rein. Zlletzt is der
Bauer mit dem Sultl kommen, der hats dann gleich verjagt, aber i bin halt jetzt
recht lang ausg'weſen!“„'s äs t ſagte die Bäuerin freundlich und Magd und Herrin
knieten ſich nebeneinander auf den Steg und ſchwankten eifrig den Berg von
Wäſche, welcher in den Körben gehäuft war. Diesmal bekam Anna Marie keinen
Schwindel, das Waſſer hatte ſeine gefährliche Anziehungskraft für ſie verloren.

Aber etwas Anderes bewegte ihre Seele und dieſes Gefühl gab ſich in dem
innern Klagernfe kund, welcher in Gegenwart der Magd ihren Lippen nicht ent-
fliehen durfte.

„Thu i recht, daß i dem Franzl helfen will in ſeiner Noth O, Du heilige
Mutter Gottes, ſteh mir bei, daß i mein guts Werk ohne ſündhafte Nebengedanken
glücklich bis ans End' ausführ', ſo wie i 's mir vorgenommen hav'!“ So lautete
das ſtumme Gebet, welches Anna Marie unter fleißigen Schwanken und Ans-

winden der Wäſche ſprach. g SDie Lampe war angezündet, der Gſchwendtnerbauer ſaß auf dem ſteiflehnigen
altmodiſchen Kangpee, die Ellbogen breit auf dem Tiſche und buchſtabirte,
mit dem Finger den Zeilen ſolgend, die Zeitung. Seine Pfeife lag aus
geraucht neben ihm und ab und zu warf er einen verſtohlenen, beobachtenden Biich
auf ſein junges Weib, das mit einer Näharbeit ſtill beſchäftigt, an der anderen Seite
des Tiſches ſaß, ohne ein einziges Mal den Kopf empor zu heben. Seit den drei
Monaten ihrer Verheirathung verbrachten die Gſchwendtnerſchen Ehelente auf dieſe
Weiſe ihre Abende. Sie redeten faſt nur das Nothwendigſte mit einander. Dem
Bauern wäre es beinahe lieber geweſen, die Anna Marie hätte ihm hie und da
etwas Heftiges entgegnet, wie ſeine erſte Fran, die er wenigſtens dafür ſchlagen
konnte; aber dieſes ſtumme, gehorſame Dulden berührte ihn peinlich, um ſo mehr.
als die Bänerin dabei auffallend abnahm und ein Grameszug ſich um ihre Lippen
lagerte.8 „Stille Waſſer ſind tief,“ ſagte ſich der Bauer. Die fortwährenden eifer
ſüchtigen Oualen, welche er heimlich litt, lüeßen ihn beſtändig in gereizter Stimuung
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er Herberge zurde d. r Febr. Abends 8 Uhr
ecker.

Kath Kirche:

andacht. Freitog Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

Evang. luth. Gemeinde: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.Tboln ck'ſcher Kindergottesdienſt, Miltelſtr. 10, 8 Uhr
ittags.u iſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

eimath, Mynexgoſe 6, Digkonns Wit
aſſionsandacht, Hilfspred.

Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
Von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr

Stundengebet; 6 Uhr Eröffnungsandacht, 7 Uhr Frühmeſſe,
8 Uhr zweite heil. Meſſe, 3 Uhr Hochamt, 11 Uhr Schluß-

der Predigt Beichte und Abeundmabl, Superint. Betbge. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends 6 Ubr
Derſelbe. Amtswoche: Superint. Betbge und Paſt. Meltzer.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-
und Jungfrauen-Vereins.

Diemitz: Vorm. 9 i Uhr Paſtor von Stockbauſen
St. Nobertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hochamt

und Predigt; von 12 Uhr Mittags bis 3 Uhr Nachm. Stunden-
gebet. Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Giebichenſteint: Vormilkags 10 Uhr cand. mivſst. Stolze. Nach

2. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 16. Februar 1893. 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne r

456 59 142 54 97 305 80 532 782 88 985 1059 114 299 370 417 70 73
70 93 796 806 916 2160 61 86 251 57 300 33 468 89 97 579 639

5 3068 232 363 73 437 57 559 605 25 735 89 878 900 43 4000 145
269 406 565 734 836 46 67 923 5026 304 503 19 95 642 857 941
G056 125 228 49 58 578 690 802 3 34 37 77 937 58 7006 75 148 88
294 321 647 51 62 733 71 77 818 24 38 60 77 8045 79 107 226 407
Po 633 (300) 828 993 9118 83 207 47 81 347 694 868

10097 308 19 439 507 608 27 59 60 87 829 913 15 24 88 11055
164 260 318 51 413 765 841 72 901 12104 90 (200) 280 309 (150) 13
430 514 31 601 37 (150) 763 882 91 13079 172 255 787 946 54 14090
(500) 91 410 56 771 873 94 15023 36 88 146 96 278 311 488 730 819
944 56 95 16046 274 447 653 75 714 96 998 17073 278 407 6569 702
4 12 41 70 72 937 60 18076 107 274 304 29 494 588 99 697 713 810
85 88 19013 192 372 533 80 670 758 858 911 41

20163 411 82 614 74 711 (150) 56 815 988 (150) 21232 589 663
86 833 943 22237 64 66 80 318 461 558 89 655 966 85 (150) 92

3085 146 292 477 767 862 98 24107 213 29 376 6558 68 657 851 967
5147 95 289 (300) 424 603 56 736 (150) 26104 21 200 40 57 92 346

324 87 756 843 27007 70 98 100 261 86 416 48 515 683 847 49
28100 (300) 37 227 96 332 63 84 417 63 5091 31 782 (200) 823 29035
G1 172 258 335 409 58 518 23 43 745 80 887 955

30037 50 96 250 80 336 502 48 (150) 774 88 31073 309 70 602
19 50 851 968 32080 128 41 63 230 357 400 84 583 602 701 22 884
84 33040 85 164 219 79 309 23 493 12 48 518 621 60 759 34133
180 84 656 749 910 46 35196 99 263 500 53 628 710 895 963 36054
B5 109 59 201 487 636 726 801 63 37234 (150) 360 89 90 487 94 514
902 10 60 38057 64 212 491 914 615 39 844 560 39138 65 68 66 370
28 85 681 83 848 901 63

40012 69 135 221 66 320 480 588 636 81 97 (300) 719 34 41009
66 221 345, 94 538 53 79 659 81 (150) 829 57 912 25 75 42013 43 105
416 513 21 (150) 694 730 808 19 941 57 90 43283 378 (150) 486 (150)
623 38 58 739 821 922 44008 86 403 (150) 95 628 65 74 720 818 28
45014 72 119 75 84 (150) 240 340 435 629 42 765 97 852 79 923
46102 18 408 12 540 77 (150) 86 740 889 907 32 84 47025 61 169 219
72 333 48 31 409 595 (150) 669 (150) 99 736 48004 5 64 75 97 115
233 59 80 332 42 423 27 594 695 748 78 78 49030 (150) 138 236 53
349 412 27 38 561 722 47 67 834

50199 341 45 432 65 74 (300) 512 54 619 822 93 913 51189 92
223 642 76 722 27 51 823 68 971 52018 143 59 243 51 82 532 79
661 742 65 904 53004 83 113 357 670 91 95 878 54136 225 68 303
495 567 705 17 830 45 78 930 55033 42 124 (10000) 34 200 18 480
544 60 78 757 968 56003 47 50 (155) 277 460 (300) 515 96 608 801
7 969 57015 (150) 257 283 596 97 619 43 716 34 46 979 58390 439
b13 95 620 25 795 919 66 97 98 59008 21 33 (150) 82 88 144 90
241 314 659 82 447 69 515 79 729 37

60078 285 355 82 543 73 72 807 24 99061t24 202 373 6533
639 708 62137 85 328 62 416 94 633 816 955 63180 300 503 12 920
64044 71 101 16 342 846 96 65088 113 32 248 322 23 539 60 914
6G6156 613 653 88 96 905 59 86 67335 72564 90 659 746 924 68119
218 320 461 540 625 748 983 89 69345 77524 745 (150) 906 45

719228 303 12 79 593 639 50 789 877 930 71014 36 124 219 356
472 620 39 838 930 73 72093 100 221 70 (300) 71 309 (150) 28 561
657 713 825 73222 83 87 93 563 605 74138 241 314 46 407 71 81 716
808 62 (150) 82 954 85 91 75057 226 389 422 590 711 48 850 920

6008 153 91 371 440 540 (200) 74 633 710 38 70 908 54 77208 57
0 396 (200) 409 76 640 78 79 700 995 78164 98 443 510 60 82 649

778 812 79 79005 59 137 81 230 547 91 643 68 791 828 84 960 94
380256 64 332 737 00 64 850 902 81072 80 175 298 314 746 80

2076 249 76 361 403 558 678 775 78 79 904 39 83098 190 242 37
411 72 748 959 84037 81 104 56 203 341 424 510 12 736 (150) 85

971 93000 45 133 (200) 205 72 320 99 418 72 508 35 620 747 847 (150)
954 94216 23 28 51 387 487 94 577 94 673 833 63 973 951653 304 41
48 418 60 6541 82 88 815 916 96299 334 73 501 26 634 932 79 97077
98 112 22 308 567 72 670 98193 99 370 464 737 (150) 919 (200) 56
64 99120 267 344 49 (150) 94 456 553 608 819 (300) 927

100216 17 69 519 68 75 76 636 61 827 86 (150) 101028 60 157
99 209 313 410 623 727 80 910 18 33 102246 455 34 90 589 666 81
93 (300) 827 44 103230 345 92 465 501 39 615 30 735 1014099 111 26
72 82 315 730 61 87 816 105191 237 345 63 437 579 622 780 106086
259 401 564 723 960 72 107009 61 287 365 (150) 683 723 27 894 988
i z 47 65 301 10 746 48 827 911 16 67 109477 98 643 53
852 91

110 38 65 72 399 465 590 858 910 47 111011 83 346 422 99
(150) 656 81 87 847 906 13 29 112212 914 24
98 431 539 65 88 98 626 32 67 831 78 913 56 78 114132 266 90 (300)
517 30 87 632 77 858 991 115129 77 215 (200) 26 69 346 517 688
769 86 837 936 116032 49 82 155 305 11 423 789 823 73 87 960 71
117575 674 707 118027 158 243 31 306 18 71 622 729 854 69
119168 224 350 86 730 893

120008 24 46 168 401 93 616 58 838 86 121009 153 70 258 359
89 408 (500) 580 614 36 773 832 51 932 42 122041 83 199 221 32 344
571 721 46 815 958 123110 53 316 406 811 30 99 946 124039 137 320
434 84 633 (150) 48 739 886 945 97 125029 (150) 62 203 38 368 464
519 68 889 128136 270 326 658 61 441 78 658 72 828 935 127230 97
408 563 605 22 42 766 816 79 930 58 128034 83 312 75 79 82 496 567
639 62 64 78 729 76 982 129030 38 77 88 100 11 40 310 501 831 939

1 50)

130119 88 372 411 590 634 705 (200) 42 131074 104 79 268 93

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S
Vörſe vom 17. Februar 1893.
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r Dividender o Zf. Conursnotiz

Hall. 4 “Stadt-Anl. v. 1882
Halleſche 3 Theater Aul

von 1884
Halleſche s Stadt Anl.

r

4 HyKörbiedetf Hutte habe Hyp.

Auleihe
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe
Naumburger Braunkoblen,

Hyp. -Anl.
Waldauer Brauukoblen 4, o

4 102,75 G

3 96,50 G.

von 1 2 97,0 B.Hall. 33 h Stadtaul. v. 189221 v.Äkener 3 i o StadtAnleihe S 96, G.Erfurter 3 i. Stadt-Anl. 2 5396,50 G.
Halberſtädter 3 6 Stadt

Anl. von 1890 7 3 96 50 G.Naumburger 3 Stadt-Aul. 96,50 G.Sächſiſche 4 landſchaftliche
Sächſi eng »vinzialAnl
Sächſiſche 4“ rovinzial-AnlSach un 2 3' 98, G.Unſtrut-Regul. 3 lig.ehe e al88 327 öllwitz, Actien-Papierfabrik,p.-Anleihe 7 4 1100 G

4 (1I00,50 G.
4 (98,25 G.

4 (98,50 G.

Hyp. Anleihe a lo1,50 G.SächſiſchThür. Braunk.-Verv

i Schuldv. 2WerſchenWeißenfelſer Braunk.
3 102,50 G.

1 904 88 85073 142 319 23 36 406 36 698 744 81 833 970 98 86135
245 704 65 70 416 29 537 600 97 756 828 964 87031 43 64 138 (150)
232 475 529 89 622 73 79 829 88019 28 63 164 201 23 61 353 77 459
88 89 666 774 94 849 75 (150 990 89017 29 88 234 37 395 401 532
632 69 95 863 973

90216 29 374 778 842 49 66 97 915 57 71 91148 77 86 300 17 56
F7 97 425 649 86 736 890 941 47 92092 218 268 436 75 643 755 824

862 916 45 93
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mit ſeiner Frau verkehren. Er war zu ſtolz, ihr den wahren Grund ſeines Miß
muthes zu nennen, und Anna Marie fürchtete ſich dermaßen vor ſeiner herriſchen
Strenge, daß ſie ſroh war, wenn er den Mund überhaupt nicht aufthat, denn geſchah
es, ſo kam ſelten etwas Angenehmes über ſeine Lippen. Und doch liebte der
Gſchwendtnerbauer ſein Weib mit der ganzen Leidenſchaft eines endlich erwachten
ealterten Herzens, welches mit ſeiner warmen Neigung doch nur eine Eiswüſtebe Wahrlich, die erſte Frau würde ſich gerächt geſehen haben, wenn ſie den

ihres grauſamen Mannes nach ſeiner zweiten Heirath hätte beobachten
nnen.

Heute aber ſah Anna Marie ganz anders aus als ſonſt. Der müde Zug war
aus ihrem Geſichte verſchwunden, ein liebliches Roth zeigte ſich auf ihren Wangen
und die Augen ſchauten v glänzend drein, daß der Bauer ſie ſaſt noch nie ſo hübſch
r hatte. Er verſuchte es daher einige Male ein freundliches Geſpräch mit
hr anzuknüpfen, las ihr ſogar einen intereſſanten Gerichtsfall aus der Zeitung vor,

und erwartete nun auch ihrerſeits ein lebhafteres Entgegenkommen. Doch Anna
Marie war heute merkwürdig zerſtreut, oft gab ſie ganz verkehrte Antworten und
ſchaute wiederholt heimlich auf die Schwarzwälderuhr, welche zu ihrem Schrecken
bereits W hatte, ohne daß ihr bisher eine paſſende Ausrede eingefallen
wäre, womit ſie ſich der ungewöhnlichen Liebenswürdigkeit ihres Mannes hätte
entziehen können.

Jn einem kleinen Bündel hatte ſie Geld, Wäſche und Eſſen zuſammengerichtet
und es einſtweilen unter die dunkele Bodenſtiege gelegt, um es dem armen Geächteten
zu bringen, der wohl ſchon mit Schmerzen auf dieſe Hilfe wartete.

Da ſchlug die Uhr ein Viertel auf elf und Gſchwendtner wurde es noch im
mer nicht ſatt, ihr Liebenswürdigkeiten zu ſagen. Nun aber hielt ſie es nicht länger
aus. Sie ſtand auf. „J muß nur grad nachſchauen, ob die Kathrin kein Waſch
auf dem Gras hat liegen laſſen, nachher komm i gleich wieder,“ ſagte ſie und legte
haſtig die Arbeit bei Seite. nell, ehe der Mann noch etwas erwidern und ſie
damit aufhalten konnte, ging ſie aus dem Zimmer, ſchloß die Thür hinter ſich
und lief zu dem dunkeln Raume unter der Bodenſtiege, wo ſie ihr Bündel ergriff.

Zitternd vor Angſt, entdeckt zu werden, eilte ſie durch den Stall, welcher mit
dem Wohnhauſe ein einziges großes Gebäude bildete. Glücklich kam ſie dann im
Finſtern über die ſchmale Stiege hinauf auf die Tenne und an das große Ein
fahrtthor, zu dem von Außen die Tennebrücke führte. Mit Aufgebot aller Kraft
ſchob ſie den ſchweren Riegel zurück. Bis jetzt war alles gut abgelaufen. Niemand hatte ſie noch entdeckt, ſie war im Stalle keinem der Knechte oder Mägde

begegnet und hier oben war ſie ſicher.
Als ſie aber nur ganz vorſichtig etwas auf die Tennebrücke hinaustrat, und
ſich umſchaute, ſah ſie zu ihrer Beſtürzung den Franuzel nicht. Er hatte ja doch
verſprochen zu kommen. Wo war er nur? Doch fand ſie bald eine Erklärung
r Abweſenheit. Es war eine herrliche Mondnacht. Drüben über dem nahen

alde hing die ſilberne himmliſche Scheibe am tiefblauen Aether und warf ihr
volles Licht auf dieſe Seite des Hauſes. Sicherlich hatte der mißtrauiſche Wild
ſchütz, ſchen gleich dem Wilde, das ſeine Beute war, das helle Licht vermieden. Aber
wo war er denn? Umkehren wollte Anna Marie nicht. Sie ſtand und zögerte.

Da tönte ein leiſes Pfeifen aus einiger Entfernung an ihr Ohr. Sie ſchrak
x:ſammen. Sicherlich war er dort drüben unter den Weiden. Anna Marie ging
weiter und wandte ſich zur Seite. Vorſichtig ſuchte ſie den ſchützenden Schatten der
waheſtehenden Obſtbäume und des breitvorſpringenden Schindeldaches. Wenige Schritte
och und ſie kam zu dem kleinen Entenweiher an der Rückſeite des Gebäudes. Ein
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Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſi
pro Stück. Excl. Dividende.

ſchmales grünes Raſenufer, mit tief in das Waſſer hineinhängenden Weiden, trennkfe
den kleinen Weiher von dem Gebände. Längs dieſes Ufers ſchlich Anna Marie
lautlos wie eine Katze dahin, und richtig löſte ſich von einem der Weidenbäume die
ſchlanke hohe Geſtalt eines Mannes ab, der bis jetzt wie verwachſen mit dem ins
r überhäugenden krummen Baume an deſſen Stamm angeſchmiegt geſtanden

atte.
„Anna Mariel!“ klang es ihr leiſe mit unterdrücktem Jubel entgegen. Bebend

W die Bäuerin den ihr Entgegentretenden in das ſchützende Dunkel der Weiden
urück.

„Da biſt Du, Franzl! Heilige Jungfrau, i ſterb vor Angſt!“
Wert nit, Anna Marie, Du biſt mein Schutzengel und Engerln g'ſchieht

nix z'Leid.“
vorſchnell's Weib bin i, viel z'gut und z'ſchwach gegen Di, Franzl. Aber

i kann Di nit verlaſſen in Deiner Noth, und da hab i Dir ins Packel a biſſel
un gro Geld than, daß D' für a paar Tag z'leben haſt, bis D' über die Grenz
vom mſt.“

„Ueber d' Grenz, Anna Marie? Mit dem allein is mir noch lang nit ver-
holfen, wenn i auch nüberkam. Doch i dank Dir halt recht ſchön für Dein Gut-
that, Anna Marie, tauſendmal ſags i Dir vergelts Gott! Ja ſags ja, Du biſt
mein heiliger Schutzengel ſelber.“„Laß das Jotteſe ſündhaſte Reden, Franzl, und paß auf, was i Dir ſag.

Denn i kann nur heut was für Di thun, und Du mußt fort, und unſer Lebtag
werden wir uns nimmer wieder ſehen.“

„Kaunſt mi denn nit verſtecken in Deiner Tenne? J vergrab mi in's Heu
dann wart i leicht, bis die Jager nit mehr in der Näh ſind.“

„Franzl!“ die Bäuerin erſchrocken. „Biſt denn g'ſcheidt? Jm Haus
von mei'm Mann ſoll i Di verſtecken?“

„Was wär denn dahinter? Dei'm Bauern g'ſchieht kein Schaden und für
mi war's ſicherſte Platzel. Weißt, Schatzerl, da ſucht mi g'wiß kein Gendarm
und kein Jager. Da

Der Wildſchütz hielt inne und hob den Kopf, indem er mit den Augen und
allen Sinnen ſuchte, wie der Hirſch ſichert, wenn er ein verdächtiges Geräuſch
hört. Denn ein Geränſch hatte er vernommen. Es war wie ein Knarren ge
weſen.

„Was haſt denn, Franzl?“ fragte die Bäuerin.
„Haſt nix g'hört?“ fragte er flüſternd dagegen.

g'rührt dort am Haus.“
Die Bäuerin horchte.

t Se i g'hört, dös haſt Dir wohl einbild't, oder 's is Dein bös G'wiſ
en, Franzl.“Gwiß nit, i hab mi nit verhört, 's war das Tennethor. Grad ſo hats

knarrt vorhin, wie du rauskommen biſt. Da hab i gleich dacht, daß Du's biſt
und hab pfiffen. Eben hats wieder ſo knarrt, g'nau wieder ſo, wie z'erſt.“

Und behutſam ließ der Wildſchütz die Büchſe von ſeiner Schulter nieder
leiten und hielt ſie ſchon in der Rechten, während er mit der Linken Anna
arie näher an ſich zog, wie um ſie hinter ſeinem eigenen ſchützenden Körper zu

verbergen. Die Bänerin war jetzt wie erſtarrt vor Furcht.
„Thu s G'wehr weg, Franzl,“ flüſterte ſie gleichwohl, „i bitt Di um aller

Heiligen willen, thu's weg!“

„J mein, es hat ſie was
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zweite Beilage zu M 41 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 17. Februar 1893.

e AxX”X”35m„—.JZS eDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer

Froststrasse 2 I.

beehrt ſich hierdurch den

ganz ergebenſt anzuzeigen.

Tuch-Bandlung mit Anfertigung fänerer Herren-bardlerode ar Maas

Albert Drechsler
kee23

5889

t

r

ſeue Sing-Ak. Sonnabend p raec. 21 Uhr Probe für Chor un
Orcheſter Valksſchu e. (509

d

0

g Sonnab. 5 Uhr Ueb. f. Dam., 6 Uhr f. Herren, Volksſch.ding-Acad., Aufführung 4.
9 Anmeld. hei ReubkKe, Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11.

März. 5872

S nS W

J 5139]

Kölner Dombau-Lotte
Ziehung bestimmt 23. Februar er.

e
re
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Hauptgewinne 75000, 30 000 Mark Baar
Poriginal-Loose à Mk. 3,
J. Disenhardt,

Ersatz durch andere Loose aus geschlossen.

Sargmagazin von Otto Menzel
Alte Promenade 27 und Brunnuenblatz I.
Lager fertiger Holz- und Metall-Särge

bei vorkommenden Trauerfällen zu ſoliden Preiſen.
Uebernahme ganz. Begräbniſſe, ſowie Ueberführg. Verſtorb. nach außerh.

Pr. B. WV.) [5328

Größtes

Be In O.Kaiser Wilhelinstr. 49.

Die Kinder blühen auf
Zachſen u. gedeihen von Karl Koch's

J Mährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 8 0 u.

50 Pfg. in [5295 J
Fabrik hygieniſch Nährmittel, vKarl Koch's

die Herrenſtraße 1,ns Jelmbold Co., Leipzigerſtraße
en und den bekannten Verkanfsſtellen.

Porto und Liſte 30 Pfg.
empfiehlt

nd Amthor'soho höhere Hancdelsschule
en zu Gera (Reuss). 44. Schuljahr.

Höhere MHandelsschule mit Vorklasse (Quarta). Berechtigung
vam einjähr.-freiw.-Militärdienst, Schulbesnch I--4 Jahre, jo nach Vorbildung.

ht 2. Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung. Ueber
Sehulanfang, Unter«unft ete. Näheres d. die Prosp. Die Direction

Bekanntmachung.
z xotr haben es ſchon wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht und

geh jen hiermit erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß der Schweizeriſch
Franzöſiſche Zollkrieg den dentſchen Gewerbetreibenden eine ganz beſonders
rigen rrvenyeit zur Erweiterung ihrer Handelsbeziehungen zur Schweiz
röffnet hat.

t Für unſern Bezirk kommen dabei eine Reihe von Artikeln in Frage
don denen wir hier nunr den Zucker und die deutſchen Schaumweine hervor

eder weiteren Auskunft bereit ſind.
beben und uns dabei erbieten, daß wir während unſerer Geſ

Hall. a. S., den 16. Februar 1893.
Die Handelskammer.

BRetheke. Fung.

chäftsſtunden zu,
[5908

HolzVerkanf in d. Kgl. Oberförſt. Tornau.
ESonnabend, d. 25. Febr. er., v. Vormittags 10 Uhr ab,
vollen auf dem Eiſenhammer öffentlich verſteigert werden (mit dem Nu l

5kegainnend):
Schutzbez. Tornau II, Schlag 119 u. Rauchhaus, Schlag 130:
41 Eichen IV/V mit 33 Fm., 8 Rm. Nutzkloben, 106 Rm. Kloben,

19 Rm. Nutzkloben.27, Rm. Knüvpel, 99 Buchen mit 133 Fm., t
430 Rm. Hloben, 65 Rm. Knüppel; 17 Kiefern mit 23
Rm. Kloben, 5 Rm. Knüppel, 574 Rm. div. Reiſig;
Tornau I: Wegeaufhieb am n e 6 u. 37, Durchforſtung
e 3 u. 43: 175 Ki

nüppel, 212 Rm. Reiſig.
iefern m. 17

nt., 15
Schutzbezirk

m., 132 Rm. Kloben, 19 Rm.

Dalifornische hin. Haarfärbemittel,
Rot h W ei G. färbt ſofort echt in blond, braunn u. ſchwarz,

Als hervorragende, abſolut natur- à Fl. 1,25 Mk. und 2,50.
reine Tiſch u. Tafelweine empfehlen wir:
Zinſandel 1,20 .4 per FlaſcheT 183. excl. Glas.
Schulze Birner,

Halle a. S. 5866
Von der Reſso Zurieſe.

Enthaarnugsmittel

r Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.

5864

Dr. med. H. Weise,
Kleinschmieden.

A. Giehler.
Atelier Für Künetliche Zähne

und FPlompen ete.
Lei prigerstrasesee 15, [5898

Empfehle täglich friſch
in besondlers feiner Qualität meine rühmlichſt bekannten
Specialitäten in Pfannkuchen und Kartoſſel-
KrinmSel mit Vamnilleguss, ferner

»-Schlesischen Strousselkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck er. Maßjestät“s,
feinſten geriebenen Napfkuchen, geriebenen Apfel- u. Matzkuchen
nach Art der Dresduer Sahnenkuchen, Melange und Kai
zwieback, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtr., Fernſprecher 531.

[6681
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rin. Oetting,
Bazar für Herren.
Feinſte Confection für
Oberhemden.

Peino Herren Leibwäsche.

Kragen und Nanschetten.

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.
Cqhqckhoh-rd do
Hermann Heller'“s

Hotel und Restaurant
z. gold. Schiffchen,

Gr. Ulrichſtr. 37. Feruſprech. 619.
VFrühstücksKkarte.

Mittagstiseh 12'/2 U. u. 1 U. 10 M.
im Abonnement 1 Mk.

Gewählte Abendkarte.Münchener Löwenbrän, echt Böhm.
aus Leitmeritz in Böhmen, Tinzer
Lagerbier, Weißbier, Grätzer Bier
nud Döllnitzer Goſe.

Gut ausgeſtattete Logirzimmer
ſolide Preiſe. Penſion nach Ver
S ry n de Hoch inigen M
S Abends noch an einigen MonSaal tagen, Mittwochen u. Donners-

tagen im Monot zu vergeben. [S888

Orchestermusik-Verein,
Sonunuabend, den 18. Vebrunar

Mein Concert.
Auillaya- Rinde

zum Waſchen von zartfarbigen d
ſeidenen Stoffen empfiehlt

le

UrugtJeulzsch Leihn etr.29

O Prima holl. Austern,
VFeiste Rehrücken undRKeulen,
Fasanen u. Perlhühner,
echt franz Poularden,

4 ung. Puten u, Capaunen,
Vierländer Enten,Hamburger Kücken,
fr. Férigord-Trüffeln,
Algier Kopfsealat,
Endivien, Radiese,englischer Celery,
r. Treibhausgurken,
reiſe Anannsfrüechte,
siüsse Messina- und 5884

Blutapfelsinen,

Lnechs,
49 Kieler-Sprotten und

Bücklinge,8 Pommer. Gäünsebrüste,
C tüglieh fräsche Frank-

furter u. Fraustädter
Siedewürstechen,

eoW. alle Ceiner. Vleiseh-
und Wurstwanaren,

echt westfälischen FPum-
pernickel,

alle Sorten feinen Tafel-
Käse,

feinste süsse Sahnen-
butter täglich frischowpfiehlt z

2

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

a eng en d
j

I.

Neueſtes Tanzalbum, enth.
Erinnerung an Berlin. Marſch.
Seufzer-Walzer.
Die Holzauction. Rheinländer.

Walzer.
Aenncheu-Polka.
Donan-Lieder.
Der flotte Berliner. Polka
Die wilde Jagd. Galopp.Mit Liebe. Polta Mahurka.
Luſtiges Berliner Völkchen.
Contretanz über beliebte Melodien.
Taratabumtara. Der ſo be
liebte Jux- Marſch mit Text.

Preis des ganzen Albums:
für Klavier à 2 ws (zweihäudig) 1,5

und 1 Violine 2,
n 2 Violinen2,50a 4 ms (vierhändig) 2,

und 1 Violine 2,50
f. Violine, Piſton od. Flöte allein à 1,

h

ſgr 2 Violinen oder 2 Flöten à 1,50
für Zither allein 1,50für 2 Zithern 2,50Klavier u dte Piſton n.

Violoncello (Pariſer Beſetzung)G. O. Uhse, Muſikverl., gern d 27.

Ein Reitpferd, Graditzer VNappſtute,
7 Jahr alt, ſehr ſchönes Jnſpektor-
Pferd, iſt preiswerth zu verkaufen.
Rittergut Vogelgeſang bei Torgan-

Halteſtelle Torgau Wittenberg

bittere Orangen,
neuen hoehfeinen ge-
räuchert. Winter Rhein-

Stadt-Cheater.
Sounabend, den 18. Februar.

153. Vorſtellg. 119. Abonn.Vorſtg,
Farbe blau.Anfang 7 Uhr.

Emilia Galottt.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

G. E. Veſſing,.
Berlonene Greve.

Odoardo Schreiner.Elaudia a MNocleChneg
Hettore Gonzaga, Prinz

W r Rinald.arinelli, Kammerher
des Prinzen W. SchmidtHäßler.

Camilla Rota, einer
von des Prinzen
Räthen C. Friedau.Conti, Maler. A. Schumacher

Graf Appiani E. Bach.
Gräfin Orſina A. Rinald.

u S
irroSiittta Bediente. G. v. Hwißtzki.

Ein Kammerdiener C. Markgraf.
Nach dem 2. Akt Paufe-

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
anweiſungen Gültigkeit.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 19. Februar 1893.
Anfang Nachm. 3 Uhr.23. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe

Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

Wilbhelmiue v. Hillern.

Hierauf
Die Puppenfee.

Pantomimiſches BalletDivertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul-

Muſik von Joſeph Beyer.

Sonntag, den 19. Februar.
154. Vorſtg. 35. Vorſtg. außer Abonn

Abends 7 Uhr.

Der Ring des Nibelungen,Bühnenfeſtſpiel von R. Wagner.
Erſter Tag

Die Walküre
in 3 Akten.

Concordia- Theater.
Heute, Freitag, d. 17. Febr.,

Verschwörung
der Prauen.

Jm Reſtaurant Concert der Tiroler.

Total Ausverkauf
v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

I. Stearinlichte n Gäncuree
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Ausverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe.

Schwarze n.

Zur Confirmation einpfehle:
farbige

Hotel u. arm Curſehingen.
Hotel Stadt Hamburg.

Halle a. S.
W Gegenüber der Poſt. De

Räde des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
22 E. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

Halle a. S. en
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Dans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung 1757Bad DBraoheilm.
Uölel Continontaſ, Halle a. S.

e SHans l. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elekir. Beleuchtung; Centr lh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen Beſ.: Carl ,wistner.
Reotauraut zum Dessauer.

Ven veröſffnet!
Gr. Ulrichiütraße 49,

ſchönſte Lage d. S'adt. Gut gepflegte
Aiere und Weine. Reichb. Speiſenkarte.
Diners in und außer dem Hauſe
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Prust Petoer.
T 27 gr. Viricheſraese 22

vis-à-vis dem gold. Schitfechen.

W. Assmoönns
2659) IIamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Harte.
da Delicatessgeschüätt dabei.

reyiberg-Bräu,
K. M ürherstr. 9.

Sonnabend:
Sunpe,

Wirsingkraut mit Bratwäarst,
Hiudsroulnade,
Comput, Salat,
Butter, Räse.

Abends auserw. bill. Speisokarte
1155 Knrl Brauns,

e

llötel goldene Kugel
o Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, V (3436
durch Nenerungen bedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
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Beutzches Sekt-HInaus,
t'ernepr. 581. gr Ulrichetr. 40 1. B.
hält sich den hochgeehrt. Ilerrechaften
von Halle a/8. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr Hummer,

Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen,
Vorz. Mittagstisch auch im Abon-

nement, reichhaltige saisongemäsgse
Speisenkarte,

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital, u. russ, Salate ete.
lietere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Iause. Reservyirte
Zimmer für Familien und kleine
Gesellschaften ſtets vorhanden.

S Grün's Wein
S Rogtaurant,
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

e Beſtrenommirte Weinnnbe
Täglich friſche Prima Holl. Aunſternv.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners A part, Sonpers, ſowie Speiſen
à la earte in eichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Sagiſon.“

Spezinlität:„Moce-tourtle Sonp u. Schinken in
Burgunder

Mittagstiſch im Abonnenient 1,25.
v Diners undEinzelSchüſſeln außer dem Houſe.

Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F3. Fiä
Hugo Grotius,

on gros Weinhandlung en detnil
9. Mittelwache 9.

Roth- und Weisswein
National-Getränke

à Fl. 60, Glas 15 Pfg.

Halkeſches Weinhaus
O. Recker.

Gegenüber d. Stadt-Theatoer,
nobeon der Universität.

Teiephon 700.Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9-- 1 Uhr Frühstück- Stamm
A 50 Diners von 2 an, Soupers
1.50 an.Weinſſube auch Sonntags geöffhvet.

R n rkt platz
Hötel garni zur Börve,

Zimmer Mk. 1,50.
JmParterre n. I. Etagealtrenommirtes

Bestaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.

Pr. Ehrenbergs
W einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt. preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss Vörster ete.

Reichhaltige,
zeitgemüäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
Täglich frische prima

V lIllolländ. Austern.
r. Ehrenberg.

Stadtkoch. [3831
z Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Hünchener Hackerbräu.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rübml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier Ltr. 20 A direkt vom Faß.Fraul Sünäcgrhnauf. Jnhaber H. Steinneker.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empföhlen gegen jede
antunreinigkeit, Seropheln,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen a Stück 50

nur allein bei S 15865Ah keit 24 r 21.

äuse-Bacillus
zux Ausrotlung v. Haus und Feld
mwänſen traf neue Sendung ein, Flaſche
Mark 2,50.Uns lentaseh, Leipy Str.

Friſches
Hirſch- Dam u.

Rehwild,
im Ganzen nnd zerlegt, fette Pukter,
Capaunen, Enten, Hühner, Faſanen
und Birllwild empfehlen zu billigen

reiſen

rabs LKeoller,
Mandeburgerſtr. 7. n. Wochenmarkt.

Jch beabſichtige mein rGrundſtück am rechten Mühlweg
Einfahrt, Hof und Stallung, alſo auch
für induſtrielle Zzwecke paſſend, Weg-
zugshalber mit beſcheidener Anzahlung
und geſicherten Hypoiheken preiswerth
zu verkaufen. befördern unter

9

z
o
S

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

9
92

v als j. Verwalier. ſa88

in mit guten Zeugniſſen verſebener
Schafmeiſter,

a. d. Expedition-

Freiw. Zeugniſſes als [5791Oeconomie-Lehrling.
Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt

in Thüringen.
Max Thienemnann.

J x in letzter Stellung, ſucht z.
1. Mai Stellung. Off. sub T. d

Suche zum 1. April einen jungen
Mann möglichſt im Beſitze des Einj

Lleiderstoffo, Vnterrdche, Plaids, Tavchentüeher gte,

Oheneu. geluchtestellenſy
April preiswerth zu vermiethen

Gr. Ulrichſtraße 19.

Auf einem mittelgroßen, intenſiv be-
wirthſchafteten NRittergute in guter Lage
Thüringens findet zum l. April d. J
ein junger Mann Stellung als Eleve.

Angebote unter Z. 5835 an die

Ein munger Mann findet zum 1. April
d. J in meiner Wirihſchaft angenehme
Stellung als Volontair Verwalter.

Boöorrinaun, Oberamtmann.
Kuaben, weiche die höhere Privat

ſchule in Cönnern beſuchen ſollen, finden
nute Penſion. uskunſt ertheilt Herr

Diakonnus Müller in Cönnern.
Junge Mädchen finden zur Aus-

ildung im Haushalt gute Aufnahme
in der Oberpfarre zu Errich a. Harz.
o cFür mein Wannſglinre n Leiuen-
wanren- Geſchäft ſuche anter günſtig
Bedingungen einen Lehrling b. freier
Keſt und LWWohnnng in der Familie

Lupprinn,4. 4
Juh. Alfr. Voigi, Braunſchweig

Suche zum 1. April gegen Penſion
einen jungen Mann als Occonuomie-
El ve. Offerten sub Z. 5883 bef.
Exp. d. Jeitung. T (68.3

Suche für einen jungen Mann, der
3 Jahre in meiner Wirth ſchaft thätig
war und ſich nicht ſcheuet ſelbe m
Hand anzulegen zum 1. April Stellg.

Oberſtein vei Arenshauſen.
A. Bnchimnann,
Rittergutspächter.

1 gebildeter Landwirth, (im Be'. d.
eiuj. Zun,) find. a. Volont.Verwalter
ſööter mit Gcyilt) auf circa 200.

Morg. g. Gute mit Zeckerrübenbau
Stelle. 1 Oberverwalter f. 3390 Mryg.

Wirthſch. in Thür. b. 700 Mark
G. halt ſofort geſucht. 1 allein Ver
walter für 700 Mry, g. Ritterg. bei
Leipz g in. 400 Mk Geh. 1. April ge
ucht. 2 j, Lte. z. Erl. d. Dec. unt.
dir. Lta. d. Hrn., f. Rgt. bei Leipzig
u. Nordh uſen geſ. dch. Binncweiss,
große Märkerſtraße 9. [o84

Die Verwalterſtele auf Rittergut
Badring iſt beſetzt. 15

Zum 1. April wird ein ehrliches
ordentliches Mädchen für Haus- und
Küchenarbeit gehucht von 15862

Fran Landgerichtsrath Pfitzuer
Uleſtraße Nr. 14 II.

Zu ſoſort wird ein ſauberes, ordnungs
liekendes Dienſtmädchen geſucht. Alter
8--20 Ja re. Schmeerſtraße 13 I.

Zum ſorſortigen Antrut ſucht einen
ſtrebſamen ſoliden Verwalter bei 400
Mk. Gehal Rittergut Grung bei
Ei'enburg. (589:Oeconomielehrling.

Surbe per 1. April für ein grögeres
Gut einen gebildeten, jungen Mann,
welcher unter direkter Le nng des Prin
zipals die Landwirtbſchaft erlernen
will. Näheres bei [5897Wilhelm Potzelt, Halle a/S.

Centralſtelle
für Vnchweis ländlicher

Arbeiter und Dienstboten.
Halle a. d. S.,

gr. Härkerstrasse 1I2,empfiehlt: den verehrlichen Mit
gliedern des Verbandes zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe

Verheiraäthete und led. Jnwſpeltoren,
verb. und ledige Verwalter, jüngere
Mamſells und Stützen der Hausfranu,
Kockfräulein, Auſſeher, Hofmeiſter,
verh. Knechte, verh. Kutſcher, kräflige
Jungen, die ſich zu Verden oder
Ochſen auf's Land vermiethen wollen,
verh. Gärtner, Gutsſtellmacher und
Gu'sſchmiede, ſämmtliche mit unr
guten Zeugniſſen

K Annoncen- Annahme W
I für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151. ä
ununterbrochen geöſſnet von 77

o

s

Jch ſuche zum 3. März oder 1.April ein erfahrenes Zweitmädchen Z
mit guten Zeugniſſen. Frau Dr
Niemeyer, Kirchthor 14. d

o

t

Erſter Verwalter
auf Rittergut 1. April geſucht. Off.
unter K. F. 35004 bef. Rusd o
NMossee, Halle. [584012

Ritterg. Weſtgreußen Thür. b. Hreußen.

W Hin Ladenittelgroß, nebſt Wohnnung, iſt zum 1

P. V. Iichtenstein,

Rheumatismuswatte
Fichtennadelaether u. bei Ger

S Das an der Ecke des Mühlweg
e

ſeinen hoch
feinen, nur aus

reiſem Tafelobſt 5
hergeſtellten

Aepfelwein.

fr

Schmeerstr.
Moarkttaſchen

mit durchgehendem Lederh nkel empfehle

58

Märtkiſche Rüschen, Erfurt.
Brunnenkreffe, Roſenkohl,
Jtalieniſch. Binmenkohl, gr.
Salat, Radieschen, Endivien
Schwarzwurzel, Holländ.
Rothkohl, ſehr ſchöne Speiſe-
kartoffeln, gutkoch. Hülſen

Markt 1, Rathhaus unter d.

r. D. S. Hartha Sorhatry

Zalnärztin.
Leipzig, Leplayſtr. 1. Ecke Kurprinzſtr.

Cuſſa-z, Facturenbücher!

o869j 2338 220
Haus und Wirthſchafts
Contobücher, Wachstuch

Billigſte Bezugsquelle!

Schmeerstr. 24 neue Nr.

Echte Teltower und

üchte empfiehlt
A. Schmeisser,

Uhr im Keller.

in Amerika geprüfte

Spiechſtunden von 93 Uhr.

Contobücher!
Haupt,

St azzen, Cladden e.
alle Liniaturen am Lager,

Copiebücher!
Biblorhaptes!

Shannon-Apparate!
Sönnecken-Mappen!
Documenten-Mappen!

375 em groß 2.75

bücher, Reiſebücher.

Albin Hentze,
39 alte Nr.
24 neue Nr.

a in allen Größen

o) i llisst!
Albin Hentze,

39 alte Nr.

19

W

werden Sonnabend von 7 Uhr früh
bis Mittag im Keller Graseweg

W Knaben, h Sonne
W beſu hen ſolen, finden bei dem

Z Penſion c u be
38 anter Pflege.

R

Familien- Pensionat

auſe, z. gründl. Erlernung der franz
Sprache
Referenzen. Näheres durch im. äe
Gerzn bekviul Weélèje Lauſanne.

ff. Kohlrüben

ſehr billig verkauſt. [5905

Unterzeichneten [5853

von Masars,
Kleinſchmieden 7.

ün Lansnune.
nge Mädchen finden in meinem

Beſtereundl. Aufnahme.

100000 Mk.
ſind auf J. mündelſichere Hypothek zum
1. April in einzelnen Poſien auszu-
leihen durch 5303Oeurt EIe,

Rechtsanwalt u. Kgl. Rotar.

F. 175 Haasenstein u. Vog-ler A.- G. Halle (Saale).
C Van Brüoſscudtoſade e le

Montag, den 20. d. M.,
Vormittags 10 Uhr, ſollen in der
Abatiſſinga

ea.300 Jungeichen,
gute Stellmacherhölzer,
an Ort und Stelle verkauft werden.

empfiehlt W

Il ſehr gutem Feld iſt krankheitshalbe

J Verkauf in Flaſchen zu Original
J Preiſen auch bei Herrn Herm.

J Wanrtick, hier, Leipzigerſtr. 40.

und der Wettiner Straße dcle
Grundſtück Mühlweg Nr. i
einer Größe von ca. 1425 qm
zu verkaufen.

O Auskunft ertbeit nur Reg
Anwalt Br. Keil rG Steinſtraße 8.)

Mühlenverpachtum
Eineflottgehende Mahlund Schuehmühle e per 1. April 1893 r

Offerten unter R. K. 1 Dei
poſtlagernd. (68

Lanudgaſthof, in gutem Zuſtande
Tanzſaal Garten, Kegelbahn etc., ſo

ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige wol
ſich unter Z. 5895 Landgaſthe
an die Epedition d. Blattes wenden.

Ein FPlaschenbiergesehif
wird zu übernehmen geſucht oder qhe
eine geräumige Wohnung nebſt Kelg
und Lagerränmen, welch ſich. zur v
lage eines ſolchen Geſch iſtes eignen z
miethen geſucht. Off. unter Z. 58
in der Expedition abzugeben.

Guts- Verkauf.
Mein Koſſarhengut mit 20 Morg

Acker u. 2 Morgen Garten will i
aus freier Hand verkaufen. (586

Gottliecb Geissler,
Hohencdlan' b. Cönnern a/S.

Alle Sorten Stroh und Spren hat

u verkouſen (56Gimritz bei Wettin Nr. 28.
Rittergut Nied rgebra bei No.

hanſen verkanft 129 Stück Mutte
ſchafe (Rambonillet) u. 75 Stuck Ecſt

lingshammel. (60V. Neuling.

e es
Von Sonnabend Mittag

ſtehen feine fetteLandſchweine,

ſowie große und kleine
Futterſchweine

(halbengl.)

ab
6899

preiswerth zum Verkauf.
C. Birke, Giebicheuſtein,

Brunnenſtraße 65.
=„=J

Bekanntmachung.
Die Kre'seingeſeſſenen machen w

daranf aufmerkſam, daß unſere Spar
kaſſe zur Zeit über größere Baarbe
ände verfügt, welche uns in den Stand
ſetzen, Anträge auf G währung von
Darlehnen ſelbſt größeren unter

üblichen Bedingungen So v
geben.
Etwaige Antragſteller wollen

zirekt ohne Vermittler an un
wenden.

Halle a/S., den 6. Febr. 1883.
Die kreisſtändiſche Direktion der

Sparkaſſe des Saalkreiſes
von Werder.

Holz Auktion.
Es ſollen im Forſtrevier Burg

kemnitz:
1. Donnerstag, den 23. Febr., Vorm.

9 Uhr. Forſtort Saugrund w.
Steinbruch
ca. 250 Fm. kief. Brett

und Banholz,
30 kief. Stangenhanf.,

2. Freitag. den 24. Februar, Vortß.
9 Uhr, Forſtort Wildpark in der
Nähe des Bahnhoſs:
ca. 250 Fmn, kief. Banholz,
100 kief. Staugenhanfen,
an Ort u. Stelle meiſtbietend verkauſt
werden.
Burgkemnitz, Station der Berl. Auh

Bahn [5873Die Forſtverwaltung.
Kaden.

Jaatgut.
Jn beſtſortirter Weſchaffenheit ver

faufe ich:
Nos-Sommerweizen à 260 Mk.
Kolben-Sommerweizen à 210 Mk.
Propfteier- Hafer à 200 Me.
Hanna-Gerfſte, j. frührf-

Zuwel GerſteVittoriaEröſen, verleſen à 260 k.
ürnp n. Buxbanm Erbſen ä 240 k.
alles per 1000 kg bei Entnahme gr-
Poſten billiger, bei kleineren Bezügen
per 100 kg 2 M. mehr. 5612Pferdebohnen à 2,20 &C&
Zwiebelſomen, ſchwefelgelbe Z ttaner,
5 Mk. per kg.
Kartoffein: ſrühe Nieren, frühblaue
ovale, Netz, Hortenſie, VWagnum bonnm,
Saxoniag, Athene, blane Rieſen, Weit
wunder à 6 Mk. per 100 kg.

Der Getreideverſand geſchieht in
neuen Drellſäcken, Kartoffeln in neuen
JdteSäcken, die ich zum Selbſtkoſten
preiſe berechne.

Amt Hadmersleben
Beuter, Kütten. [5810 Babn, Poſt u Tel.-Stat'on.

Veranlwortlich: J. V. Dr. Walther Gebensleben (Jnſerate). l Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expeditſon der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtr. 10. Geölfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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